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ETTLINGER ZEITUNG
Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2 .50 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM
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Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel. aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf I
den Monatsersten angenommen werden .
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Acheson: UN-Truppen bleiben in Korea
Bis der Frieden hergestellt ist- - Sensationelle Erklärung vor der Entscheidung

Harrimans Vermittlungsversuche im Iran
haben bisher zu keinem Erfolg geführt . Unser
dpa-Bild zeigt den Sonderbeauftragten Trumans
(rechts ) in Begleitung des US-Botschafters Grady

in Teherans Straßen
Iran zu Verhandlungen bereit

Überraschendes Angebot an Harriman — Aber
die Verstaatlichung soll bleiben

Teheran (UP ). Kasein Hassibi, der Ver¬
treter des iranischen Finanzministeriums im
Vorstand der Ölindustrie, teilte dem amerika¬
nischen Sonderbotschafter Harriman mit, daß
die iranische Regierung bereit sei , die Ver¬
handlungen mit Großbritannien wieder auf¬
zunehmen . i

Die Gewährsleute erklärten , Hassibi habe
Harriman diese Mitteilung während einer Zu¬
sammenkunft des amerikanischen Sonderbot¬
schafters mit dem Ölvorstand gemacht. Die
Besprechung dauerte etwa zwei Stunden. Has¬
sibi habe aber erneut darauf hingewiesen,
daß Iran nicht bereit sei, vom Grundsatz
der Verstaatlichung der Ölindustrie abzu¬
gehen.

Harriman habe darauf gesagt, gegen den
Grundsatz der Verstaatlichung habe er nichts
einzuwenden , „weil die USA an der Unab-

' hängigkeit aller Länder interessiert sind “ .
Und er fügte hinzu : „Einen konkreten Vor¬
schlag habe ich nicht mitgebracht. Ich
spreche nicht im Auftrag oder Interesse
der Briten , sondern bin ausschließlichan einer
friedlichen Regelung dieses'Zwists interessiert.
Dies ist durch Verhandlungen möglich .“

Harriman habe ferner erklärt , der Öl¬
markt der ganzen Welt werde von einigen
großen Gesellschaften kontrolliert , worauf
die Iraner ihm erwidert hätten : „Wir sind
bereit , über den ölverkauf zu verhandeln
— aber nur auf der Grundlage des Ver¬
staatlichungsgesetzes.“

Norman Seddon, der Haaptvertreter der
Anglo-Iranischen Erdölgesellschaft ln Tehe¬
ran , muß das Land innerhalb von fünf Tagen
verlassen . Wie verlautet , müssen zwei briti¬
sche Techniker aus Abadan wegen angeb¬
licher Sabotage am Freitag ebenfalls den Iran
verlassen .

Der Polizeipräsident von Teheran , General
Bagai , ist auf Anordnung von Ministerpräsi¬
dent Mossadeg seines Postens enthoben wor¬
den . Ihm wird vorgeworfen, nicht genügend
Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung von M
Ruhe und Ordnung in der Hauptstadt getrof¬
fen zu haben . .

Flüchtlingscharta ohne Nürnberg
Genf (UP) . Die Flüchtlingskonferenz der

UN kam überein , dem Ersuchen der Bundes¬
republik Rechnung zu tragen und aus dem
Entwurf einer Konvention über den Stgtus
der Flüchtlinge eine Bezugnahme auf die
Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse zu ent¬
fernen . Dr. Jacob Robinson, der Delegierte
Israels , protestierte gegen diesen Beschluß ,
den er als „den letzten Schritt“ einer Politik
bezeichnete, mit der das Ziel verfolgt werde,
Deutschland zu vergeben, um es für den einen
oder anderen der zwei Blocks der Großmächte
zu gewinnen.

Verkehrsflugzeuge mit Atomantrieb
Amsterdam (UP) . Der Präsident der

Königlichen Niederländischöl Luftverkehrs¬
gesellschaft (KLM) , äußerte in einem Inter¬
view, daß der zivile Luftverkehr sich in etwa
10 Jahren nahezu ausschließlich auf Flug¬
zeuge mit Strahltriebwerken stützen werde.
1968 wird seiner Ansicht nach die Atom¬
energie zum Antrieb von Verkehrsflugzeu¬
gen verwendet werden. Piesman sagte u. a .,
von der Gegenwart bis 1954 werde der Kol¬
benmotor weiterhin seine dominierende Stel¬
lung im Luftverkehr behaupten Dann werde
der Düsenantrieb langsam Vordringen und
mit ihm Reisegeschwindigkeiten von 800
Studenkilometem und mehr selbstverständ¬
lich werden. Wenn der passende Augenblick
gekommen sei, werde auch die KLM nicht
zögern, den Düsenantrieb bei ihren Flug¬
zeugen einzuführen. Bis dahin könnten aber
noch zehn Jahre vergehen.

Washington (UP). Außenminister Aehe -
son stellte in einer amtlichen Verlautbarung
fest, die Streitkräfte der UN müßten in Korea
bleiben, bis im Lande ein „echter^FriÄen “
hergestellt sei .

Knapp eine Stunde vor der achten Zusam¬
menkunft der Parlamentäre der UN mit der
kommunistischen Delegation in Kaesongüber¬
gab Acheson der Presse diese unerwartete
Erklärung , in der es u . a . heißt : „Wenn .es zu
einem wirksamen Waffenstillstand kommen
sollte, müssen die Streitkräfte der UN in
Korea bleiben, bis ein wirklicher Frieden
hergestellt ist und das koreanische Volk die
Gewißheit hat , daß*es ohne Furcht vor einer
Aggression seine Zukunft gestalten kann .„

Die Erklärung Achesons beinhaltet eine
glatte Ablehnung der kommunistischen For¬
derung nach raschem Abzug aller ausländi¬
schen Truppen durch die amerikanische Re¬
gierung, wenngleich er .auch betonte , daß die
USA grundsätzlich mit dem Abzug dey aus¬
ländischen Streitkräfte einverstanden sind.
Die Forderung der kommunistischen Dele¬
gation, den Punkt „Rascher Abzug aller aus¬
ländischen Truppen “ auf die Tagesordnung
der Waffenstillstandsverhandlungen zu set¬
zen , so betonte der Minister, sei „politischer
Natur“ . Diese Fragte könne „nur von den
UfJ und den beteiligten Regierungen“ gere¬
gelt werden. Er deutete damit an , daß die
USA eher einen Zusammenbruch der gegen¬
wärtigen Verhandlungen in Kaesong riskie¬
ren, als der kommunistischen Forderung nach¬
geben wollen.
Verhandlungen in Kaesong festgefahren

Entscheidung ,vielleicht am Freitag —
Kommunisten beharren auf Truppenrückzug

Seoul (UP ) . Die Waffenstillstandsver¬
handlungen in Kaesong haben sich festge-
fahren. Wenn die Abordnungen sich am Frei¬
tag erneut treffen, werden die Delegierten der
UN ihren Verhandlungspartnern \ vielleicht
zum letzten Mal Gelegenheit geben , sich für
die Einstellung der Kämpfe zu entscheiden.

Der kritische Punkt in den Verhandlungen
von Kaesong wurde nach Ansicht politischer
Beobachter erreicht , als die Kommunisten vor¬
schlugen , den Abzug aller ausländischen
Truppen als Punkt in die Tagesordnung auf-
znnehmen. Ein Sprecher der UN sagte klipp

Bonn (UP ). Die ersten Einheiten einer
Europa-Armee können kaum vor Sommer
1953 aufgestellt sein, verlautet von hervor¬
ragend unterrichteter Seite in Bonn . Mit dem
Abschluß der „außerordentlich komplexen“
Plevenplan- Verhandlungen über die Bildung
einer Europa-Armee und der Unterzeichnung .
eines entsprechenden Vertrages kam? nach
Angaben der gleichen Kreise mit Sicherheit
nicht vor zehn Monaten gerechnet werden.

Nach den in Bonn vorliegöiden Berichten
arbeitet die . Pariser Konferenz noch immer
an dem Zwischenbericht über das bisherige
Ergebnis der Beratungen . Er soll dem At¬
lantikrat zugeleitet werden. Presseberichte
über einen angeblichen Beschluß der Dele¬
gationen, die Fertigstellung dieses Berichts
zu unterbrechen , werden in Bonner Regie -
rungskeisen als urizutreffend bezeichnet. Um
die westliche Verteidigung möglichst schnell
zu stärken , wird vielmehr eine „kooperative
Zwischenlösung“ für möglich gehalten, die
bis zur Integrationsphase vor allem auf
Deutschland Anwendung finden soll . Danach
würden die deutschen Einheiten zunächst auf
der. Grundlage des sogenannten Petersberg¬
berichts deutscher und alliierter Experten
aufgestellt und General Eisenhower direkt
unterstellt

Der Petersberg-Vorschlag sah die Bildung '
einer deutschen Verteidigungsarmee in
Stärke von 250 000 Mann vor. die sich in
12 Divisionen und eine Luftwaffe von minde¬
stens 600 Maschinen gliedern soll . Diese deut¬
sche Armee würde — nach den hypotheti¬
schen Plänen von einigen Sachverständigen
— nach der kooperativen Phase später dann
in eine integrierte Europa-Armee übernom¬
men werden können . In Paris spricht man
angeblich von dem Versuch, die Petersberger
Vorschläge mit dem Plevenplan in einer ge¬
eigneten Form zu „verheiraten “ .

Ein hoher westeuropäischer Diplomat
äußerte in Washington, die USA bemühten
sich darum , noch vor dem Zusammentritt des
Militärausschusses der Atlantikpaktstaaten
— der für Anfang September in Ottawa vor¬
gesehen sei — eine Einigung über "die Bildung
deutscher Truppenverbände herbeizuführen.
Nach der Tagung des Militärausschusses soll
Ende September in Rom eine Konferenz des
Atlaatikpaktrates stattfinden.

Verschiebung in Straßbu 'rg ?
Eine Verschiebung der für den 2. bis 4 . 8

vorgesehenen Sitzung des Ministerrats des

und klar : „In der heutigen Sitzung wurden
keine Fortschritte erzielt ." Gleichzeitig gab
er aber bekannt , daß nach Ansicht der ame¬
rikanischen Delegierten eine Feuereinstellung
schon auf der Basis der bereits von beiden
Seiten gebilligten Punkte der Tagesordnung
abgeschlossen werden könnte . Daraus geht
hervor , daß die Delegierten sich über folgende
Punkte geeinigt haben : I . Einstellung des
Feuers, 2 . Einrichtung einer entmilitarisierten
Zone , 3 . Überwachung der Waffenruhe.

Iri Tokio herrscht die Ansicht vor, daß die
Kommunisten, falls sie wirklich dieses Sta¬
dium der Verhandlungen mit einer politischen
Angelegenheit belasten wollen, damit einen
bestimmten Zweck verfolgen. Sie wollen viel¬
leicht den Eindruck erwecken, als sträubten
sich die UN, über einen „wirklichen“ Frieden
zu verhandeln , während sie an der Front
weiterhin kommunistische Truppen „angrif-
fen“.

Ein militärischer Sprecher gab anderer¬
seits bekannt , daß die Kommunisten nach
Meldungen des Nachrichtendienstes am Frei¬
tag oder Samstag so weit sein werden, daß
sie erneut mit aller Kraft angreifen können.
An der Front kam es auch am Donnerstag zu
keinen größeren Kampfhandlungen . Gele¬
gentlich stießen Spähtrupps zwischen den Li¬
nien zusammen, doch nirgendwo traten grö¬
ßere Einheiten zu Angriffen an.

'Auch die
Tätigkeit der Flieger wurde durch Regen und
eine niedrige Wolkendecke stark einge¬
schränkt.

Südkoreas Forderungen werden abgelehnt
‘ Von maßgebender Seite in Washington
wurde erklärt , daß die USA das Ersuchen
Südkoreas um Beteiligung am Friedensver¬
trag für Japan , ablehnen werden. Eine Über¬
gabe der Insel Tschuschima an Korea komme
nicht in Frage.

Das koreanische Volk habe sich überhaupt
nicht im Kriegszustand mit Japan befunden;
es sei vielmehr ein Teil Japans gewesen und
hätte zu seinem militärischen Potential beige¬
tragen ; die USA hätten die Interessen Ko¬
reas genügend berücksichtigt, indem sie ihm
die Selbständigkeit gewährten . Die Forderung
einer Übergabe Tschuschimas sei unbegrün¬
det , da . die Insel von 50 000 Japanern und
3000 bis 4000 Koreanern bewohnt werde.

Europa-Rats erscheint .nach den der Bun¬
desregierung vorliegenden Informationen
nicht ausgeschlossen. Die Bundesregierung
hat zwar erst aqi Montag dieser Woche eine
Einladung nach Straßburg erhalten . Angeb¬
lich sollen sich aber Schweden und Groß¬
britannien dafür ausgesprochen haben, die
Sitzung wenige Wochen später abzuhalten,
um sie möglichst kurz vor Beginn der näch¬
sten Vollversammlung des . Europa-Parla¬
ments stattfinden lassen zu können.

VOM TAGE
Liberien hat den Kriegszustand mit Deutsch¬

land beendet. Präsident Tubman verkündete
in Monrovia eine entsprechende Proklama¬
tion.

Der Haushaltsausscfauß des Bundestages
bewilligte bei der Etatberatung des Bundes¬
verkehrsministeriums 275 400 DM zur Er¬
richtung einer zivilen Luftfahrtabteilung .

Der DGB-Vorsitzeride Fette , stattete Bun¬
desarbeitsminister Storch einen Besuch ab .
Dabei wurden aktuelle Wirtschafts- und 'so¬
zialpolitische Probleme besprochen.

Das zum Schutz der persönlichen Freiheit
erlassene Gesetz trat mit seiner Veröffent¬
lichung im Bundesgesetzblatt in Kraft.

Der Haushaltsplan Bremens wurde von der
SPD gegen die Stimmen .der CDU, FDP und
KPD angenommen. Er ist ohne Defizit mit
894,4 Millionen DM im ordentlichen und 114
Millionen ' DM im außerordentlichen Haus¬
halt ausgeglichen.

Die KPD -Zeitung „In Eurem Namen“, die
in Düsseldorf erscheint, wurde von der Hoch¬
kommission für 90 Tage verboten.

Der Schumanplan ist dem holländischen
Parlament zur Ratifizierung vorgelegt wor¬
den . Die Debatte erfolgt jedoch erst nach
den Sommerferien.

Der jordanische Ministerpräsident forderte
umfassende Lieferungen von Waffen und Mu¬
nition, Um die ^Hintertür der freien Welt“ im
Mittleren Osten gegen eine kommunistische
Aggression verteidigen zu können.

Eine DDR-Delegation unter Führung des
stellvertretenden Ministerpräsidenten Ul¬
bricht ist nach Warschau abgereist . Sie wird
an den Festlichkeiten aus Anlaß des polni¬
schen Nationalfeiertages - teilnehmen.

Spanische Reiter ,
Zwischen den spanischen Militärs und dem

amerikanischen Flottenchef, Admiral Shergaan,
wurde ein Vertragsentwurf diskutiert , wonach
sich die USA verpflichten würden , die Aus¬
rüstung für 20 spanische Divisionen zu lie¬
fern, wenn diese Divisionen notfalls General
Eisenhower zur Verfügung gestellt werden.
Außerdem hat sich Spanien bereit erklärt, ,den USA Flotten- und' Luftstützpunkte zu
überlassen, wenn es von Washington die drin¬
gend benötigte Wirtschaftshilfe . erhält .

Die Planung dieses Abkoriimens geht schon
in das Jahr 1950 zurück. Damals begann die
Wiederanknüpfung eines besseren Kontakts
zwischen Washington und Madrid durch die
Entsendung von drei amerikanischen Militär¬
attaches und sechzehn weiteren Offizieren
nach der spanischen Hauptstadt . Auch in Tan¬
ger etablierte sich ein amerikanischer Mili¬
tärattache , der von dort aus Beziehungen nach
Spanisch-Marokko anknüpfte . In der Folge¬
zeit besuchten mehrfach amerikanische Gene¬
rale und Admirale, sowie eine Reihe einfluß¬
reicher Politiker die Iberische Halbinsel . Die
Auswirkung ihrer Bemühungen war die Auf¬
hebung des Boykotts Francos seitens der UN,
die in der Entsendung diplomatischer Ver¬
treter der Westmächte nach Madrid auch
äußerlich sichtbaren Ausdruck fand.

Im Pentagon , der militärischen Zentrale
Washingtons, war man sich schon längst dar¬
über im klaren , daß eine wirksame Verteidi¬
gung Westeuropas ohne Spanien nicht denk¬
bar ist . Nur in London und Paris lehnte man
beharrlich jede Zusammenarbeit mit Franco
ab , obgleich diese Haltung den Verzicht auf
die beste Armee Westeuropas im Falle eines
Krieges nach sich ziehen müßte . In Washing¬
ton dachte man jedoch nicht so doktrinär ;
Truman , Marshall und Acheson haben sich
schon oft als bessere Europäer erwiesen als
die maßgebenden Politiker in London und
Paris.

Unbekümmert um deren Proteste — „Lie¬
ber gehen wir unter , als daß wir uns von
Franco helfen, lassen“

, sagte Beviri einmal —
begab man sich im Pentagon an die Arbeit,
weil man dort sehr schnell begriff, daß ohne
Spanien, Griechenland, die Türkei und nicht
zuletzt die Bundesrepublik jeder Versuch
einer Verteidigung Westeuropas illusorisch
wäre . Zudem stellte man sich auf den Stand¬
punkt , daß man keinesfalls von den USA
verlangen könne, Westeuropa durch ameri¬
kanischen Truppen schützen zu lassen , solange
die der Gefahr am nächsten liegenden Völ¬
ker keine ausreichenden Anstrengungen
machten, selbst die ihren Kräften entspre¬
chenden Opfer für die Sicherung ihrer Exi¬
stenz zu bringen . Rein rechnerisch bot sich
zum Beispiel General Eisenhower das Fak¬
tum , daß das spanische Heer stärker und
schlagkräftiger ist als die Armeen sämtlicher
europäischen Partner des Atlantikpaktes zu¬
sammengenommen.

Nur einen Mangel weisen die spanischen
Divisionen auf : es fehlt ihnen an Waffen und
sonstigem Kriegsmaterial . Aus diesem Grunde
hat man sich in Washington entschlossen, mit
Franco ein Abkommen zu treffen , das im bei¬
derseitigen Interesse liegt. Die USA liefern
die gesamte Ausrüstung und Bewaffnung für
20 spanische Divisionen, darunter drei Pan¬
zerdivisionen. Ferner erhalten die Spanier
ausreichende taktische Luftstreitkräfte . Diese
20 Divisionen müssen als Gegenleistung we¬
nigstens teilweise General Eisenhower — und
zwar auch außerhalb Spaniens — zur Ver¬
fügung stehen, wenn er sie im Ernstfall an
irgendeiner Front in Europa oder Afrika
braucht

Im weiteren Verlauf dieser Planung hat
Admiral Sherman in Madrid die Verlegung
der 6. US-Flotte ins Mittelmeer angekündigt ,
der Franco die erforderlichen Stützpunkte
überlassen wird . Die Häfen von Cadiz , El
Ferrol und Cartagena sind hierfür bereits
instandgesetzt In Santa Cruz auf Teneriffa
and in Santander befinden sich neue Molen
im -Bau . In den Häfen von Tarragona , Barce¬
lona, Huelva und Melilla arbeiten amerika¬
nische Bagger.

Komplettiert werden diese Vorbereitungen
eines Militärpakts durch Flugstützpunkte für
die amerikanische Luftwaffe auf spanischem
Boden . Mit amerikanischer Unterstützung
sind die Lufthäfen von Madrid, Barcelona
und Sevilla bereits fertig ausgebaut Erwei¬
terungen der Flugplätze von Granada , Iran ,
Santander , Burgos und Jorez erfolgten zur
gleichen Zeit Nunmehr wurde verabredet ,
daß . auch in Vigo , Bilbao, Cadiz und Lagreno
neue Anlagen geschaffen werden , sowie auf
den Balearen, denen' ganz besondere strate¬
gische Bedeutung zukommt. In Ganda zum

Europa-Armee nicht vor Sommer 1953
Plevenplan -Abschlnß frühestens in zehn Monaten - Oder jjommt eine „ Zwischenlösung“ ?
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Aus der Stadt Ettlingen
Daneben getippt

Es ist wohl keine übertriebene Anmaßung,-wenn ich uns Journalisten zu den Geistes¬arbeitern zähle, wenngleich es immer einigeLeser gibt, die gegenteiliger Ansicht sind .Aber so ganz fern sind uns die manuellen
Dinge doch nicht. Die Zeitung ist ja nicht nur
«ein geistiges, sondern auch ein technischesProdukt . Und schließlich erfordert es unserBeruf , mit • allen Schichten der BevölkerungKontakt zu halten, sie bei ihrer Arbeit zubeobachten . Wobei man eine ganze Mengelernen .kann . Zum Beispiel die Erfahrung,•daß mitunter in einem Schmied oder Bau¬arbeiter mehr gesunder Menschenverstandwohnen kann als in manchem Parlamenta¬rier .

Es wäre darum kein Fehler , wenn die so¬genannten Geistesarbeiter nicht nur mit derFüllfeder oder den Tasten einer Schreib¬
maschine umzugehen verstünden. Wenn sieden Bleistift einmal mit Hammer oder Säge,•das glatte Papier mit einem rauhen Brett ver¬tauschen und die Hand nicht nur zum Do-
zierent sondern auch einmal zum Holzspaltenerheben würden . Aus diesem guten Grundebastle ich nicht nur an Leitartikeln und Lo¬
kalplaudereien , sondern auch im Haushalt,wenn die Lichtleitung nicht funktioniert , ein
Kochtopf gelötet werden muß, ein Besenstiellocker geworden ist oder ein gestaffeltes Kak¬teenbrett mein Fenster zieren soll .Dazu gehört jedoch das erforderliche Werk¬
zeug. Und solches zu kaufen , schickte ichkürzlich meine Frau zum Eisenhändler. Sie
erledigte meine Wünsche zu meiner vollenZufriedenheit . Als ich jedoch die mitgebrachte
Rechnung las, weiteten sich meine Augen in
maßlosem Erschrecken: meine Frau ' hatte u . a.auch eine Drahthaarbürste erstanden . Ent¬setzt stürzte ich in die Küche, um zu fragen,seit * wann es Mode sei , diese rosazarten
Wäschepikanterien aus Eisengeflecht herzu¬stellen und ob sie neuerdings solche Unter¬
stützung nötig habe. Da zog sie lachend ausder Einkaufstasche — eine Drahthaarbürste .Erleichtert atmete ich auf : Die Bürste war
nur ein unfreiwilliger Scherz der reehnung-
schreibenden Stenotypistin , Jodokus

Sibylla - Spiel wird wiederholt
Wie wir vom Verkehrsverein erfahren , ist

die Wiederholung des Schauspiels „Augusta
Sibylla “ von Josef Paul Kuhn nunmehr ge¬sichert . Der große Erfolg der Uraufführung ,über die wir ausführlich berichtet haben,wird gewiß viele Ettlinger veranlassen , die
Wiederholung am Samstag , 28 . Juli , in der
StadtWalle zu besuchen. Die sehr bühnenwirk¬
same Handlung läßt die Zeit von 220 Jahren
wieder erstehen , als Asam auf Wunsch der■Markgräfin die berühmten Deckengemälde in
Ettlingen malte . Die Gestalten aus dem Volkwie Bürgermeister , Handwerker , Gastwirte
usw . sprechen in unverfälschtem Ettlinger-
deutsch . Daneben gab es damals in Ettlingendie Welt des Hofes und zwischen beide ringtdie wohltätige Fürstin um die Erfüllung ihres
Lebens .

Um allen Einwohnern den Besuch dieses
wertvollen Heimatspiels zu ermöglichen, gibtes diesmal neben Karten zu 2 .— und 1 .50 DM
auch Plätze zu 1 .— und —.80 DM . Der Vor¬
verkauf beginnt am nächsten Montag im Zi¬
garrenhaus Stöhrer .

Szenenbilder von der Uraufführung stelltz. Z . Foto-Schade im Schaukasten des Ver¬kehrsvereins am Rathaus aus.

j
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MGV Liedertafel Ettlingen
Anläßlich des Parkfestes (bei schlechtem

Wetter in der Markthalle ) am Sonntag, den
22 . Juli , veranstaltet der Arbeitergesangver¬ein „Eintracht “ Ettlingen um 15 Uhr ein Lie-
dersingen . Einer Einladung folgend beteiligensich die Sänger der Liedertafel an dieser Ver¬
anstaltung . Zu diesem Zwecke finden sich um
14 .30 Uhr alle Sänger pünktlich und vollzäh¬
lig im Vereinslokal ein.

Spinnerei . Am Samstag 20 Uhr hält der Ge¬
sangverein „Sängerkranz “ Ettlingen-Spinnereiim Saal der Gaststätte zur Spinnerei eine
außerordentliche Generalversammlung ab. Der»
Wichtigkeit wegen wird um vollzähliges Er¬
scheinen aller Mitglieder gebeten.

VdK — Ortsgruppe Ettlingen
Morgen Samstag von 14 bis 17 Uhr Sprech¬stunde im Schloß — Schloßhof rechts — in

der Hilfsschule. Wegweiser sind angebracht.
» H.S .

Ein Ratgeber für die Reisenden
Die Bundesbahn hat ein kleines Heftchen

zusammengestellt , das über die wichtigsten
Beförderungsbestimmungen und FahrpreiseAuskunft gibt Auch Fahrpreisermäßigungensind darin verzeichnet, ferner Hinweise über
Reiseerleichterungen, über die Benutzungvon Schreibabteilungen, Gepäckbeförderungusw. Dies Heftchen (64 Seiten Umfang) istbei allen größeren Fahrkartenschaltern ge¬gen eine Gebühr von 10 Pfennig erhältlich.

Gebührenfreie Aufgabebescheinigungen
Wie das Bundesministerium für das Post-■und Fernmeldewesen mitteilt , werden gebüh¬renpflichtige Aufgabebescheinigungen für Te¬legramme oder Gespräche bei einer öffent¬lichen Sprechstelle seit dem 1 . Juli 1951 nichtmehr ausgestellt Wird eine Quittung ge¬wünscht , so ist ein Einlieferungsschein derallgeiriein gebräuchlichen Art auszufüllenund dem Schalterbeamten zur gebührenfreienAbstemplung zu übergeben

vAm 1. August neue PostwertzeichenAm 1 . August 1951 werden die Postwert¬zeichen zu 2 Pfennig, 5 Pfennig und 30 Pfen¬nig der „Ziffemserie 1951“ als Dauerserie«ingeführt . Das Motiv ist bei allen Wertengleich.

<ß &*tJ ** '

Der Sommerhimmel , spannt sichendlich blau
über der leicht sorgengekrümmten Erde , und
die Sonnenstrahlen erwärmen große und
kleine Menschen. Mit ihnen stellt sich der
Durst ein , und während ernste Männer bei
kühlen „Blonden“ schwach werden , Haus¬
frauen verschämt den Abstecher in die Kon¬
ditorei zu „Eis mit Früchten “ .ganz ab und zumal wagen, so führen die weiß gestrichenen
Wagen der fliegenden Eishändler unsere Klein¬
sten eigentlich täglich in Versuchung, und die
Mütter raufen sich (natürlich nur bildlich ge¬sprochen) die dauergewellten Haare -, denn soviele Groschen gibt es gar nicht, wie die Kin¬
der verlangen , um sie an den Eiswagen um¬zusetzen. Gar oft schmelzen die besten Er¬
ziehungsgrundsätze dahin , und das Schlimm¬ste ist, wir Mütter wissen es 'ganz genau, daßwir verkehrt handeln , indem wir vor ein Paar *bittender Kinderaugen weich werden . Es hat
gar keinen Zweck, mit moralisch erhobenem

■Finger dazustehen und zu sagen „Ihr dürftnicht, sollt rjicht, früher gab’s das auch nicht,als wir jung waren “ . Mütter haben nun ein¬mal ein weiches Herz , das ist ihre Stärke und
Schwäche zugleich, aber vielleicht hilft esihnen ein wenig, wenn wir an die Mahnun¬
gen der Ärzte , der Hygieniker erinnern . Wohl
schadet mal eine Portion Speiseeis in einem
einwandfreien Geschäft nichts, aber wie viele

Eisverkäufer kommen aus artfremden Be¬
rufen und handeln gewissenlos schon bei der
Herstellung von Speiseeis, so daß beim Ver¬
kauf überhaupt kein Nährwert mehr vorhan¬den, ja dak Eis sogar eine gesundheitsschä¬
digende Wirkung hat . Die hygienisch-bakterio¬
logischen Untersuchungen erwiesen das an
Hunderten von Fällen . Und können wir un¬
sere kleinen Schutzbefohlenen mit offenen
Augen einer solchen Gesundheitsschädigung
aussetzen? Da ist es schon besser , \vir Mütter
bleiben hart , geben unsem Kindern nicht so
viel Taschengeld in die Hand, spenden nicht
so viele Eisgroschen, die wir dringend in der
Wirtschaftskasse brauchten , sondern kaufen
täglich im Sommer mehr Krisch- oder Butter¬
milch, die wir ordentlich kühlstellen und bei
Durst mit Fruchtsaft gemischt kredenzen.
Und sonntags ist es doch ein Leichtes, einmal
selbst Eismann zu spielen zum Entzücken der
Kinder , oder aus einer sauberen einwand¬
freien Eiskonditorei Speiseeis auf den Fami¬
lientisch zu zaubern . Eisgetränke , Eisgemischesind eine wundervolle Bereicherung unseres
sommerlichen Küchenzettels, aber Hände wegvon den fliegendenEisbuden , solange die Kon¬
trollen derartig katastrophal ausfallen!

Gustel Klingenberg

i-

Liebe und Sorge für das Kind
Bezirkslehrerverband hörte Berichte über Deutschen Lehrerkongreß

Eine Tagung wie der Kongreß der Lehrerund Erzieher in Stuttgart an Pfingsten 1951ist selbstverständlich für Schule und Lehrer
so wegweisend, daß zur Unterrichtung durch
die Fachpresse unbedingt noch der mündlicheBericht derer treten muß , die „dabei“ waren .Zu leicht vergässe man über den Großveran¬
staltungen , etwa über der programmatischenRede des Bundespräsidenten , die wichtigeKleinarbeit in den vielen Nebenversammlun-
gen und Arbeitsgemeinschaften , wo oft lei¬
denschaftlich um Lösungen erzieherischer Pro¬bleme gerungen wurde . Diesen eindrucksvol¬len Blick hinter die Kulissen eines Kongres¬
ses taten die Teilnehmer der jüngsten Tagungdes Bezirkslehrerverbandes Ettlingen , zu wel¬
cher Verbandsvorsitzender , Konrektor Vet¬ter (Ettlingen) , drei Karlsruher Kongreßteil¬nehmer als Referenten gewonnen hatte .

Europäisches Geschichtsbuch
Kollege B a i t s c h vermittelte teunächstetwas von der Atmosphäre dieser bedeut¬

samen Lehrertagung . Die Würdigung der Ar¬beit des Lehrers sei zweifellos ein großer Er¬
folg der in der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft zusammengeschlossenen Lehrer¬verbände Westdeutschlands, doch , so fügteder Redner mahnend hinzu , dürfe man die¬
sen Erfolg nicht als sicheren und zurRuhe verleitenden Besitz betrachten . Viel¬mehr müsse die Lehrerschaft .durch uner¬müdliche Weiterarbeit und stete Wachsam¬keit dafür sorgen, daß Öffentlichkeit undStaat für die Leistungen und Forderungender Pädagogen aufgeschlossen blieben . Wenn
mein auch nicht mit Politik Kultur , wohl abervielleicht mit Kultur Politik machen könne,dann weise dieser geistreiche . Ausspruch des
Bundespräsidenten den Lehrern eine Verant¬
wortung zu, erlaube ihnen aber auch daranbestimmte Forderungen zu knüpfen . Der Red¬ner erwähnte in diesem Zusammenhang dieerfreulichen Fortschritte , welche auf dem Ge¬biet der internationalen Zusammenarbeit in
Fragen des Geschichtsunterrichts erzielt wer¬den seien. Mit England , Frankreich und eini-' gen anderen europäischen Ländern seien be¬reits feste Abkommen geschlossen worden,nach denen in Zukunft hoch vor der Druck¬legung die Geschichtsbücher zur gegenseitigenKritik ausgetauscht würden , um schon imUnterrichtsstoff des Kindes alle Quellen desHasses und des gegenseitigen Mißverstehenszu beseitigen. Das Endziel sei ein einheitliches
europäisches Geschichtsbuch, das mit Hilfeehrlicher Zusammenarbeit über die Grenzenhinweg durchaus erreichbar erscheint . SchöneFortschritte *auf diesem Wege seien durchmehrere westeuropäische Geschichtslehrer¬
tagungen und durch die Errichtung einesSchulbucharchivs in Braunschweig bereits ge¬macht worden.

Mit einem Lob für die mustergültige Or¬ganisation des Kongresses begann FräuleinSchmitt ihren Bericht , in dem sie die Er¬gebnisse der Nebenversammlungen überRechtsschutz und Haftpflicht und des Vor¬trags von Frau Anna Mosolf über das Thema
„Einheit der deutschen Bildung und Kultur¬autonomie der Länder “ mitteilte . Besondersdie Forderung , die Schule zur seelischen Hei¬mat des Kindes werden zu lassen — die ma¬terielle Heimat ist häufig fragwürdig genug —
die Verpflichtung, den Kampf gegen Vermas¬
sung und Verrohung mit allen Mitteln auf¬
zunehmen und die Notwendigkeit, der Jugendwieder zu Ruhe und Selbstbesinnung zu ver¬helfen , fanden die lebhafteste Zustimmungaller Tagungsteilnehmer .Über zwei interessante Vorträge psycholo¬
gischer und sozialpädagogischerArt referierte
Frl . Riegger . Gestützt auf die reiche eigene
Le*bens - und Berufserfahrung und an Hand
vieler Beispiele aus der Schulpraxis zeichnete
Frl . Riegger das Bild des heutigen Kindes,das nichts so sehr vermißt und nichts so
dringend braucht wie Liebe und Sorge. Die
Wege , die aufgezeigt wurden , um das Kind
unserer Zeit aus der seelischenVereinsamung
herauszuführen , bewiesen, daß die Referentin
nicht nur Postulate zu formulieren versteht ,sondern durch ihr warmherziges , mensch¬
liches Empfinden an ihrer Verwirklichungselbst beispielgebend arbeitet .

Noch über viele andere NebenVersammlun¬
gen des Erzieherkongresses — ‘ sie betrafen
Selbstverwaltung in der Schule, Verhältnis
Kirche und Schule, Lehrerbildung und-besoldung, Schulfunkverwertung u. a . —
wurde berichtet . Wenn auch viele dieser Pro¬bleme notwendigerweise nur gestreift wer¬
den konnten , so gewannen die Konferenzteil¬
nehmer doch einen Eindruck von der Fülle
der geleisteten Arbeit, die neben den An¬
strengungen zum Wohl des Kindes nur wenigRaum für die Behandlung jener Fragen lie¬
ßen, die dem Wohl und Wehe der Lehrer
selbst galten — ein schöner Beweis dafür ,daß trotz der unleugbaren materiellen Not
aller Erzieher der Idealismus pädagogischenWirkens ungebrochen in der deutschen Leh¬
rerschaft lebt.

Aktivierung der Junglehrer
An dieser Not, die besonders schmerzlich

fühlbar ist bei den Junglehrern , wird man■jedoch nicht länger achtlos vorübergehen dür¬fen . Die Gewerkschaft Erziehung und Wissen¬schaft wird daher in den nächsten Wochenstatistische Unterlagen über Lebensalter und
Einkommensverhältnisse dieser meist verhei¬rateten Lehrer sammeln, um den Beweis zu
erbringen , daß Alter , Familienstand und Ent¬
lohnung in einem Mißverhältnis zueinanderstehen, das erschütternd ist . Die Folgen die¬ser Diskrepanz, die sich in dem häufigenUberwechseln der durchweg das Abitur und
häufig ein längeres Hochschulstudium besit¬zenden Nachwuchslehrer in andere besser be¬zahlte Berufe zeigt, der Rückgang der Bewer¬
bungen zum pädagogischen Beruf sind Alarm¬zeichen, welche auch die Öffentlichkeit, vorallem die Eltern , zum Aufmerken zwingenmüssen. Der Verband badischer Lehrer undLehrerinnen bezweifelt daher nicht, daß un¬ser Land bald dem Beispiel anderer Bundes¬länder folgen und durch Verbesserung der
Anfangsgehälter der „Zuspätgekommenen“
dieser Gefahr begegnen wird . Die Erhöhungsilier englischen Lehrergehälter beweist übri¬
gens eindrucksvoll, daß man im Ausland er¬kannt hat , daß nur durch Sicherung der Exi¬stenz des Lehrers die notwendige Freiheitder Lehre denkbar ist . — Die hierfür not¬
wendige Aktivierung der Junglehrer fandauch beim Bezirksverband Ettlingen dadurch
Ausdruck, daß zwei 'Vertreter — ein Jung¬lehrer und eine Junglehrerin — gewählt und
beauftragt wurden , die genannten Erhebun¬
gen und Vorarbeiten durchzuführen .In einer Resolution verlangten schließlichdie Tagungsteilnehmer einstimmig aus prak¬tischen und pädagogischen Gründen , das lau¬fende Schuljahr nicht, wie vorgesehen, zuverkürzen , sondern bis Ostern 1952 zu ver¬
längern . Damit sei es auch endlich möglich,die durch Kriegs- und Nachkriegsverhältnisseentstandenen Lücken in Wissen und Bildungder Jugend zu schließen. Z. _
Aus dem Albgau

Jteues ms Cangetiffeinbatf)
Langensteinbach . In dem gestrigen Bericht

über ' die Einweihung def kath . Kirche muß
es Prälat Aschenbrenner heißen , wel¬
cher die Festpredigt hielt , nicht Prälat Rüde.

Vom ' Gesangverein Edelweiß
Nach dem Vereinskalender der Vereine desOrtes nimmt der Gesangverein „Edelweiß“

am kommenden Sonntag beim 50jährigenJubiläumsfest in Pfinzweiler teil . Seit dem
27. Mai ist der Gesangverein jeden Sonntagauf einem andern Festplatz zu finden. Was
es heiß£ neun Sonntage hintereinander im
Dienste des deutschen Liedes zu stehen, ver¬
mag nur der zu sagen, der daran teilgenom¬men hat . Dem Verein darf man schon ein
Lob zuteil werden lassen, denn er vertritt
nicht nur sich, sondern auch die Gemeinde
als Träger der Gesangskultur . Der,Fidelweiß“
beteiligt sich am Sonntag am Wertungssingen,das am Vormittag stattfindet und am Nach¬
mittag beim Freundschaftssingen . Für das
Wertungssingen wurden zwei Chöre ausge¬lesen ; als Vorlied kommt „Im Abendrot“ von
Frz. Schubert und als Hauptchor „Matrosen¬
chor “ von Rieh Wagner aus dem „Fliegenden

Holländer“ zum Vortrag . Den Verein beglei¬ten unsere herzlichsten Wünsche zum Erfolg.
Probealarm der Freiw . FeuerwehrAm gestrigen Abend gegen V2IO Uhr er¬schreckte das Aufheulen der Sirene die Ein¬wohnerschaft . Was ist los? Wo brennts ? „Gottsei Dank“ war die Antwort , als man ver¬nahm , daß es sich nur um einen Probealarmhandelt .

- Langensteinbacher Boxer
Zu dem Bericht über den Boxkampf Kai¬serslautern—Ettlingen sei nur erwähnt , daßdie beiden Boxer Ruf und Wohlschlegel ausder Langensteinbacher Boxstaffel kommen.
Langensteinbach . Der Verkehrsverein ver¬anstaltete am 18. einen Ausflug ins Neckarttal mit einem schönen Omnibus der Albtal-bahn . Die Fahrt ging über Wössingen, Jöh-

lingen nach Bretten , Eppingen, Heilbronn,Weinsberg (Besichtigung der Burg Weiber¬treu ) und Bad Friedrichshall , Kochendorf
(Salzbergwerk ) . Vom Jagst - und Kochertal
gings ins Neckartal mit seinen Schlössern und
Burgen über Neckarelz, Eberbach, Heidel¬
berg zu mit seinen Sehenswürdigkeiten , dannüber die Autobahn Rückfahrt . Die Fahrt¬strecke betrug 280 km.Am 17. fand der Emtemarkt statt .

*Der Vieh-markt zeigte bei einer Zufuhr von 15 StückGroßvieh ein gutes Geschäft. Es wurden aufdem Markt 10 Verkäufe getätigt , so daß allewirklich feilgebotenen Tiere noch im Stallverkauft werden konnten . — Die Zufuhr anLäufern war gut. — Die Preise für eine
trächtige Kalbin waren von 900 bis 1200 DM,für ein 14 Monate altes Rind 480 DM, derPreis für Läufer betrug von 45 bis 55 DM
pro Stück. Der Geschäftsgängen Läufern war
befriedigend . — Der Krämermarkt war eben¬falls gut besucht, aber von vnehr Schaulusti¬
gen als von Käufern . Der Geschäftsgang ent¬
sprach hier nicht den Erwartungen der; Ge¬schäftswelt.

(Ettlingenweier
Ettlingenweier . Das Bürgermeisteramt siehtsich veranlaßt , darauf hinzuweisen , daß derSee als Fischzuchtweiher verpachtet ist unddas Betreten des Geländes für Unberechtigtebei Strafe verboten ist. — Gemäß § 36 der

Feldpolizeiverordnung wird auf das Über¬handnehmen der Disteln auf den Feldernaufmerksam gemacht und die Entfernung derBlüten dieses schädlic&en Unkrautes ange¬ordnet . — Am 12. Juli fand durch das Land¬wirtschaftsamt Augustenberg auf der hiesigen
Gemarkung eine Feldbereinigung statt . — Diekirchliche Schulentlassungsfeier der Entlas¬
sungsschüler von Ettlingenweier , Oberweierund Schluttenbach findet am Sonntag , 22 . Juli ,statt . — Der Turnverein veranstaltet am kom¬menden Sonntag auf dem Turnplatz ein Gar¬tenfest mit Schauturnen .

Müs (E&enrot
Mit dem Albtalbahn -Omnibus auf Fahrt
Etzenrot , in diesem Jahr ist Etzenrot beiseinen Festlichkeiten vom Wetterpech grau¬sam verfolgt . Darum bedarf es einiger Tage,bis man , vom Festschnupfen wieder geheilt ,an das festliche Wochenende zurückdenkenkann . yDaß man sich um Gewitterdrohungen unddüstere Wetterprophezeiungen aber wenigkümmerte , bewies schon der Kameradschafts¬abend, der ani Samstag alle Betriebsange¬hörigen der Bad. Baumwollspinnrei - und We¬berei AG, Neurod, im Gasthaus zum „Strauß “

vereinigte .Für Laune und Humor sorgte dasTrio Adi Walz, Gretl Falkenberg und FranziKart , und die Biaskapelle des MusikvereinsHarmonie spielte unermüdlich zum Tanz.Die Sänger des Gesangverein „Constantia“
waren allerdings gegen ihr Programm ge¬zwungen, ihr Gartenfest am Sonntag und
Montag zum größten Teil in den Straußsaalzu verlegen. Gäste, die Etzenroter Sängerunter der Leitung von Konrad Kratz (Ettlin¬
gen) und der Musikverein bestritten die Dar¬
bietungen , die däs Fest verschönten . Aller¬dings ist der Heimweg im Regen manchem
Frohbeschwingten nicht so recht bekommen —
siehe oben!

Um so besser meinte es die Sonne mit demEtzenroter Mütterverein , der mit Pfarrkurat
Knopf am Dienstag einen Schwarzwaldaus¬
flug unternahm . Und wirklich war den viel¬
geplagten Hausfrauen diese sonnige Unter¬
brechung des Alltags von Herzen zu gönnen.Das erste Ziel der Omnibusfahrt war derWallfahrtsort Marialinden bei Ottersweier .Nach dem Mittagessen in Oberbühlertal wurdein einem Fußmarsch und in waghalsigen Klet¬
terpartien den Gerteibacher Wasserfällen ein
Besuch abgestattet Über Herrenwies undKurhaus Sand führte die weitere Fahrt ins
Murgtal . Die Besichtigung der Talsperre unddes Kraftwerks Forbach machten die Etzen¬roter Frauen mit der Herkunft jener Kraftbekannt , die sie sonst nur aus der Strom¬
rechnung kennen .

Ruhepausen und Spaziergänge in schönerLandschaft und guter Luft sorgten dafür , daßman auch ohne Auto „mobil“ blieb . Als die
56 Fahrtteilnehmerinnen nach einem Abend¬bummel in Herrenalb und einer gemütlichenRast in Marxzell wieder wohlbehalten im
heimatlichen Dorf eintrafen , waren sie vondem schönenTag begeistert . Sie kargten nichtan Lob für die gute Organisation ihres Aus¬
flugs — und für den Fahrer des Albtalomni-
busses, der ihnen nicht nur ein zuverlässigerChauffeur , sondern auch ein prächtiger Schil-derer der Schönheiten des nördlichen Schwarz¬walds gewesen war .
Karlsruher Schlacfatviehmarkt vom 17 . Juli

Auftrieb : Rinder *1*. Kälber 418 , Schafe 54 .
Schweine 1011. — Preise : Ochsen AA 98—10S, A
92—90 , B bis 08 . Bullen AA 98—104, A 93—97 , B bis
89 . Färsen AA 109—107 , A 94—99, B bis 92 . Kühe
AA 85—92, A 80—84, B 72—78, C 62—71, D bis £0.
Kälber A 125—130, B 105—120, C 90—100, D bis 08 .
Schafe 70—80. Schweine A 114—110 , B 115—119, C
116—120, D 114—110 , E bis F 110—115 , G l 00—107. —
Marktverlauf : Kinder langsam , Oberstand ,
Kälber anfangs belebt , später nachlassend , größe¬
rer Oberstand , Schweine schleppend , größerer
Oberstand , schwere Fettschweine stark vernachläs¬
sigt, - Schafe langsam , geringe Qualitäten wenig ge¬
fragt .
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Hitzige Debatten bei der Etatsberatnng
Einzelpläne für Justizverwaltung und Rechnungshof verabschiedet

Umschau in Karlsruhe
Milchwerbewoche in Karlsruhe

Der Verein zur Förderung des MileilVerbrauchs
veranstaltet vom 21. bis 28. Juli in Karlsruhe
umI in einigen anderen deutschen Großstädten
eine Milch werbe woche. Die Milchzentrale Karls¬
ruhe , die die Durchführung dieser Werbewoche
übernommen hat, umfaßt gegenwärtig 170 mit¬
telbadische Gemeinden mit 28 000 landwirtschaft¬
lichen^ Betrieben und insgesamt ‘48 000 Kühen .In diesem Gebiet werden täglich 130 000 Liter
Milch , davon 80 000 bis 90 000 Liter in der Stadt
Karlsruhe verbraucht.

Karlsruhe . Elf schwedische Haus- und
Landwirtschaftslehrerinnen besuchten auf
Einladung der nordbadischen Landesbezirks¬
direktion für Landwirtschaft und Ernährung
die Stadt Karlsruhe . Ilwb ).

„Südweststaat -Erlaß“ auch für Altbadener
ü - - - (lwb) . Der Landesbezirksprä-

siaent iür Nordbaden, Dr. Unser, teilte im
württemberg -badischen Landtag mit , daß sein
Erlaß über die Unterrichtung von Beamten
über Südweststaatprobleme auch für solche
Beamten gelte, die für eine Wiederherstellung
des alten Landes Baden einträten . Die An¬
ordnung sei natürlich so aufzufassen, daß die
Anhänger des altbadischen Gedankens unter
den Beamten genau so wie die anderen die
Möglichkeit erhalten sollen, während der
Dienststunden an Besprechungen über Pro¬
bleme teilzunehmen, die mit der Frage des
Südweststaates in Zusammenhang stehen.

Uns 5er babifc&en fyemal
Die modernste Herzheilstätte Deutschlands
Heidelberg (lwb) . Die Landesversiche¬

rungsanstalt Nordbaden baut zur Zeit das
ehemalige Hotel „Alter Kohlhof“ in der Nähe
des Königstuhls, hoch über der Stadt Heidel¬
berg, zu der modernsten deutschen Heilstätte
für Herz- und Kreislauferkrankungen um.
Das Sanatorium , mit dessen Eröffnung Ende
August oder Anfang September dieses Jah¬
res gerechnet werden kann , wird zunächst
etwa 110 Patienten Platz bieten . Später -soll
die Aufnahmefähigkeit der Heilstätte durch
einen Neubau auf rund 200 Patienten erhöht
werden.

Der Ban des Heidelberger Bahnhofs
Heidelberg (lwb) . .Finanzminister Dr.

Frank betonte im Landtag, man dürfe seine
Etatrede nicht so auslegen, als würde die
Elektrifizierung der Bundesbahn und der
Ausbau des Heidelberger Bahnhofes durch die
Abgabe der Mittel des Arbeitsstocks an die
Bundesanstalt endgültig gefährdet . Die Re¬
gierung lege auf die Weiterführung dieser
Bauvorhaben besonderen Wert Der Ober¬
bürgermeister von Heidelberg, Dr. Swart ,
hatte zuvor erklärt , er könne es nicht glau¬
ben, daß man die Mittel für die Weiterfüh¬
rung des Bahnhofsneubaues in Heidelberg
gestrichen habe. Dr. Swart betonte, daß die
Bundesbahn bereits alle Aufträge für den
Bahnhofsneubau vergeben habe.

Stuttgart (lwb) . Der württemberg -ba¬
dische Landtag setzte am Donnerstag die Be¬
ratung des Staatshaushaltsplanes 1951 fort
Dabei kam es zu so lebhaften Auseinander¬
setzungen zwischen den Parteien , daß die
CDU eine zweistündige Unterbrechung der
Sitzung beantragte.

Mit geringfügigen Änderungen wurden die
Etatposten des Landtags und des Staatsmini¬
steriums, die den Einzelplan. I bilden, ange¬
nommen. Der Zuschußbedarf dieses Planes
ist mit rur.d 3,15 MillionenDM um 130 000 DM
höher als im Vorjahr . Für die Landesbeam¬
tenstelle wurde ein Zuschuß von 205 000 DM
gegenüber 224 000 DM im Vorjahr bewilligt.
Ferner nahm der Landtag die Einzelpläne für
die Justizverwaltung und füf den Rechnungs¬
hof an . Der Einzelplan für die Justizverwal -
tifne schließt bei Rohausgaben in Höhe von

FV Ettlingen in der Staffel Karlsruhe -
Bruchsal

Der Verbandsspielausschus des Bad. Foß-
ballverbandes hatte die Vereine der 2 . Ama¬
teurliga der Kreise Karlsruhe -Bruchsal-Pforz-
heim zu einer letzten Besprechung vor Be¬
ginn der neuen Verbandsrunde nach Karls¬
ruhe in die „Harmonie“ eingeladen . Spiel¬
ausschußvorsitzender Rittberger (VfB
Mühlburg) konnte die Vertreter der 28 Ama¬
teurligavereine begrüßen . Wie alljährlich , so
nahm <5e Neueinteilung der beiden Staffeln
einen breiten Raum in der Diskussion ein.
Jeder Verein ist bestrebt , in die geographisch
und wirtschaftlich beste Staffel eingeteilt zu
werden . Doch allen Belangen kann nie Rech¬
nung getragen werden . Zwei Jahre hat der
FV Ettlingen aus rein ' kameradschaftlichen
Gründen in der ungünstigeren Staffel Karls¬
ruhe-Pforzheim gespielt und so kam der Ver¬
bandsspielausschuß dem Wunsch, in diesem
Jahr in die andere Staffel hinüberzuwechseln ,
gerne nach. Da die übrigen Vereine sich nicht
entschließen konnten , freiwillig in die Pforz-
heimer Staffel zu wechseln, wird der VSpA
den Verein, der mit Ettlingen wechselt, be¬
stimmen. Die Staffeln haben in der neuen
Runde folgende Zusammensetzung, wobei
noch ein Verein der Staffel 2 in die Staffel 1
eingeteilt wird :

Staffel 1 : Frankonia Karlsruhe , Südstern
Karlsruhe , Durlach-Aue, Grötzingen, Berg¬
hausen , Söllingen, Dillweißenstein , Niefem ,
Ispringen , Mühlacker, Göbrichen, Tiefen¬
bronn , Eutingen.

Staffel 2 : Neureut , Weingarten , Hagsfeld,
Knielingen, Eggenstein, Grünwinkel , Forch-
heim, Odenheim, Wiesental, Blankenloch,
Karlsdorf , Bruchsal, Graben , Ettlingen , Dur¬
mersheim..

58 Millionen DM uncj Roheinnahmen in Höhe
von 19,5 Millionen DM mit einem Zuschuß¬
bedarf von 38,5 Millionen DM ab. Für den
Rechnungshof ist ein Zuschuß von 348 050 DM
gegenüber 336 850 DM im Jahre 1950 vorge¬
sehen.

Erklärung zum Schumanplan
Ministerpräsident Dr. Maier verwahrte sich

zu Beginn der Sitzung gegen den am Vortage
von der CDU erhobenen Vorwurf, daß die
Regierung Württemberg-Badens einer klaren
Stellungnahme zum Schumanplan ausweiche.
Dr . Maier erklärte , der Bundesrat habe sich
zwar sehr eingehend, und kritisch mit dem
Schumanplan befaßt , doch sei dabei festge¬
stellt worden, daß gegenwärtig noch kein
Bundesland gewillt sei , den Schumanplan
anzunehmen oder abzulehnen. Ausgerechnet
der Ministeroräsident Nordrhein-Westfalens.

Die anschließende Wahl der Staffelleiter
fiel einstimmig auf Wilhelm Beuchei (Karls¬
ruhe ) für die Staffel 2 und Wilhelm Käfer
(Pforzheim) für die Staffel 1 .

Der Beginn der neuen Verbandsrunde wur¬
de allgemein auf 26 . August festgelegt, um
damit den Terminschwierigkeiten des ver¬
gangenen Jahres zu entgehen.

Die Schiedsrichter für die Spiele der 2. Ama¬
teurliga werden im Austausch zwischen den
Kreisen — auch den Südbadenem — vorge¬
nommen, wobei die Schiedsrichter aus Mann¬
heim-Heidelberg von den Vereinen ob ihres
korrekten Amtierens den Vorzug erhielten .

Nach zweistündiger angeregter Debatte
konnte die Versammlung geschlossen werden.

Hauptversammlung des Fußballvereins
Die ordentliche Hauptversammlung des

Fußballvereins findet am kommenden Sams¬
tag , 21 . Juli , 20 Uhr in der „Krone“ statt .
Neben dem Jahresbericht und Kassenbericht
steht die Neuwahl bevor . Anträge und Ver¬
schiedenes dürfen eine interessante Aus¬
sprache bringen. Hauptversammlungen sind
Marksteine in der Geschichte eines Vereins,
bei einem Fußballverein umso mehr , da des¬
sen Wirken sich über ein ganzes, Jahr er¬
streckt . Sonntag für Sonntag , stehen die Ak¬
tiven im Blickfeld einer breiten Öffentlich¬
keit , bilden den Anlaß zur Kritik , aber auch
zum Lob . Hier bei der ordentlichen Haupt¬
versammlung ist der Platz , Wünsche und Rat¬
schläge vorzubringen. Der Fußballverein ist
heute der einzige Träger des fußballsport¬
lichen Gedankens und im kommenden Spiel¬
jahr werden die bisher getrenntmarschieren¬
den Fußballer gemeinsam den Kampf auf-
nehm^n . Eine harmonische Hauptversamm¬
lung wäre der beste Auftakt für die neue
Spielzeit.

des vom Schumanplan am stärksten betrof¬
fenen Landes, treibe die schärfste Oppositior
gegen diesen Plan . Württemberg-Baden habe
sich zum Schumanplan nicht anders verhal¬
ten , als auch die übrigen Länder.

Iler Fraktions'vorsitzende der SPD , Alex
Möller, empfahl , zunächst die Ratifizierung
des Schumanplans in Frankreich abzuwarten,
ehe man sich in Deutschland näher damit
beschäftige. Die Äußerung des französischen
Hohen Kommissars Frangois-Poncet, daß die
deutschen Parlamentarier nicht immer for¬
dern , sondern eher bitten und empfehlen soll¬
ten , kennzeichne den Geist des Schuman-
planes . .

Als Sprecher der DG-BHE übte Dr . Mocker
scharfe Kritik an der Investitionssteuerpoli¬
tik des Bundes, durch die zwar in defi ersten
beiden Jahren nach der Währungsreform Ar¬
beitsplätze für Heimatvertriebene geschaffen
worden seien, deren Fortsetzung heute aber
nur der Kapitalbildung einzelner auf Kosten
der Allgemeinheit diene. Mocker beanstan¬
dete , daß auch in Württemberg-Baden zu
wenig für die Flüchtlinge getan worden sei .
Zu der Kritik Möckers bemerkte der SPD -
Fraktionsvorsitzende Alex Möller, nicht die
württemberg -badische Landesregierung, son¬
dern nur die Bundesregierung trage die
Schuld dafür , daß man nicht mehr für die
Heimatvertriebenen unternommen habe. Allein
mit der Steuernovelle im Jahre 1950 habe
die Bundesregierung den Besitzenden mehr
geschenkt, als sie den Heimatvertriebenen
habe zukommen lassen. Die nächsten Wahlen
würden zeigen, was das Volk über die Hei -
matvertriebenenpolitik der CDU denke. Diese
Erklärungen Möllers wurden von der DG-
BHE und der SPD mit starkem Beifall auf¬
genommen. Die Abgeordneten der DVP ent¬
hielten sich jeder Äußerung . Ein CDU-Abge-
ordneter rief aus : „Eine schöne Koalition!“

Nach weiteren scharfen kritischen Äuße¬
rungen Möllers über die Politik der Bundes¬
regierung wurde , die Sitzung auf Antrag der
CDU . für zwei Stunden unterbrochen. Der
Fraktionsführer der CDU, Wiedemeier,-sagte,
seine Fraktion müsse sich in einer Sitzung
mit den Äußerungen Möllers befassen.
Rheinwasserstand am 19. 7 .: Konstanz 472 (— 1 )

Breisach 382 (—42) Straßburg 465 (— 11 )
Maxau 658(-j-38) Mannheim 507 (+ 45)
Caub 326 (+ 30)

Wettervorhersage
Am Freitag vorübergehend, wieder etwas

wolkiger, besonders in Nordostbaden, jedoch
trocken. Tageshöchsttemperaturen in der
Rheinebene um 27 Grad , in höheren Lagen
gegen 25 Grad . In der Nacht wieder meist
klar , Abkühlung bis unter 15 Grad.' Am Sams -
teg überwiegend heiter und warm mit
Höchsttemperaturen über 25 Grad. Mäßige
Winde wechselnder Richtungen.
Barometerstand - Veränderlich.
Thermomete- stand : (heute früh 8 Uhr) + 16

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm . 10 Uhr + 20

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Druck:

SPORT -NACHRICHTEN
Die 2 . Amateurligj) Karlsruhe — Bruchsal — Pforzheim tagt

BEKANNTMACHUNGEN
Berichtigung

Die Sprechstunden der Berufsberatung bei der Arbeitsamt¬
nebenstelle Ettlingen finden entgegen der Veröffentlichung
am 14 . 7 . 51 nur vormittags von 8 bis 12 Uhr

an jedem 1 . und 3 . Mittwoch für männliche
an jedem 2 . und 4 . Mittwoch im Monat für weibliche Ju¬

gendliche statt. Arbeitsamt Karlsruhe , Nebenstelle Ettlingen

Freigabe von Gegenständen durch die
französische Besatzungsmacht

Die französische Besatzungsmacht hat eine größere Anzahl
Schreibmaschinen , Rechenmaschinen und Kraftfahrzeuge , die
früher requiriert wurden , freigegeben . Das Badische Mini¬
sterium der Finanzen in Freiburg wurde beauftragt , die Gegen¬
stände öffentlich zu versteigern .

Zur Ermittlung der Eigentümer der freigegebenen Gegen¬
stände liegen beim Besatzungskostenamt für den Stadt - und
den Landkreis Karlsruhe , Rheinhold -Frank -Straße 63a , Listen^
auf , in deneti die Gegenstände unter Angabe der Fabriknum¬
mer, Fahrgestellnummer und des Fabrikates näher bezeichnet
sind .

Personen , denen Gegenstände der oben genannten Art
durch französische Besatzungstruppen requiriert wurden —
auch wenn sie bereits eine Entschädigung erhalten haben —
werden im eigenen Interesse gebeten , bis spätestens 31. 7 . 51
beim Besatzungskostenamt für den Stadt- und Landkreis Karls¬
ruhe, Rheinhold -Frank -Straße 63a , zwecks Feststellung eines
etwaigen Anspruches auf Rückerstattung vorzusprechen .
Dieser Termin kann als Ausschlußfrist nicht verlängert werden .

Entsprechende Beweisunterlagen sind mitzubringen . Wei¬
tere Auskünfte erteilt das Besatzungskostenamt .

Vorsprachen beim Landratsamt in dieser Sache sind
zwecklos . _

Der Landrat

Kleiner Grenzverkehr mit der Schweiz

Personen , die sich vorübergehend in der Grenzzone auf¬
halten , können zur Einreise in die schweizerische Grenzzone
für einen 3-tägigen Aufenthalt eine Spezialbewilligung er¬
halten , wenn sie im Besitz eines deutschen Reisepasses oder
eines noch gültigen vorläufigen Reisepasses sind . Die Speziäl -

bewilligungen werden durch die grenznahen Landratsämter
erteilt . Die Gebühren für die Einzelbewilligungen betragen
DM 1 . — , bei Sammelbewilligungen DM — . 50 für jede Person .

Schweizer Staatsangehörige mit einem gültigen schweizer
Paß oderPersonalausweis dürfen ebenfalls zu einem 3 -tägigen
Aufenthalt in die deutsche Grenzzone einreisen . Zum Auf¬
enthalt im gesamten Bundesgebiet ist jedoch ein Visum des
deutschen Generalkonsulates in der Schweiz erforderlich .

Der Landrat

CAPITOL Freitag bis Montag
Wo . 20 .00, Sa. 19.45 , 22 .00 , So. 17 .30, 20.00 Uhr der Farbfilm

„Die Tier Federn“
Ein Meisterwerk aller Schauspieler

Samstag ' 17.30 , Sonntag 15.00 und Dienstag £0 .00 Uhr

„Gesucht wird Majora
“

III I *‘reita6 bis einschl. Dienstag
ULI Wo . 18. 15, 20 .30 Uhr, Sa. 17 .00 19 . 15, 21 .30 Uhr
So. 14.00,16.00,18,15 , 20 . 30 Uhr der dreifadi preisgekr. Film '

Himmel filier den Sümpfen
(Maria Goretti)

Eine Mahnung für alle, die einer sittenlosen Zeit zu leidit
unterliegen
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Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf 187

Entzückende Kleider
Schöne Wäsche

Gute Strümpfe
und vieles andere mehr
finden Sie äufjerst preis-

• wert im

„Kleinen Lfidle“
bei Evamaria Gatseel
Badenertorstr . 14 , Tel. 694

ZU VERKÄUFEN
Prima Nutz- u. Fahrknh , nahe

am Ziel, zu verkaufen.
Schöllbronn — Haus Nr . 21

Kleine Fäfichen u . Glasballons
fürBeerenweinzuverkaufen.
Zu erfr . unter 2431 in der EZ

Korbkinderwagen (neuwertig)
, für 50 . — DM zu verkaufen.

Zu erfr . unter 2433 in der EZ

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
4. Sonntag im Juli (22. Juli)

Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr
Beichtgelegenheit für die männliche u.
weibliche Pfarrjugend , Jungmänner u.
Jungfrauen . Abends 8 Uhr Rosenkranz
und Beicht.
Sonntag

Vt7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und

Generalkommunion d. männ¬
lichen \md weiblichen Pfarr¬
jugend

V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬
derpredigt u. Austeilung der
hL Kommunion

V»10 Uhr Predigt u,*l Amt mit Austei¬
lung der hl . Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt
*/d2 Uhr Christenlehre für die Jung¬

männer
abends xh8 Uhr Herz - Mariä • Bruder¬

schaft vor ausgesetztem Aller-
heiligsten mit Segen.

8 Uhr kirchliche Monatsversammlung
in der Muttergottes -Kapelle

Heute ist in allen Gottesdienstei .
Kollekte für die Jugendseelsorge

Siedlung: 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

| Wochengottes (heilste: Jeden Tag 3 hL
I ' Messen 1U1, 7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr
j Gemeinschaftsmesse für die Frauen u.

Mütter . Dienstag und Freitag 7 Uhr
Osten. Jeden Abend 8 Uhr Rosenkranz.
Schülergottesdienst. Mittwoch */<6 Uhr
Gemeinschaftsmesse f. die Pfarrjugend ,
7 Uhr für die studierende Jugend und
8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem
Osten . Jeden Abend 8 Uhr Rosenkranz
mit Spendung des sakramentalen Segens.

Unsere fiottesdienste von 23. — 28. Jnli

Montag , ljt 7 Uhr 2 . Leichenopfer für Mathilde
Wölfle, 8 Uhr hl. Messe für Frau Mächler .

Dienstag , V« 7Uhr hl . Messefür Rosa Hüttisch,
7 Uhr hl. Messe für Albert Becker .

Mi twoch, 7 Uhr hl . Messe f. Franz Schweizer .
Donnerstag , 7 Uhr hl . Messe für Berta und

Adolf Lumpp senior und junior , 8 Uhr
hl . Messe für Franz und Anna Heckmann
und Willi Weis.

Freitag , 7 Uhr hl . Messe für die Anliegen
im Antonius -Opferstock

Samstag , 7 Uhr hl. Messe für Marie und
Erich EhrJe.

| gerfommltttiflett

Die
Schulkameraden 1905/06
treffen si<h am Sonntag,
den 22 . Juli , vormittags
10.00 Uhr im „Rebstode ’’
(Nebenzimmer) zu einer

Besprechung.

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlaflosen
wird der Tag zur Qual
u. die .Nacht zur HöUe;
Sie Sind reizbar, nervös,
sich u. andern im Wege,
leiden unter Hemmun¬
gen, sind erfolglos. Zu
gesund., tiefem Schlaf ,
der Sie stärkt , erfrischt
u. kräft , hilft Ihnen das
rein pflanzliche, nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir Süka .
Seit 35 Jahren bewährt .

Original -Flasche 2 .85
Badenia • Drogerie
R. Chemnitz Leopuldstr.

VERSCHIEDENES
Herren - oder Schlafzimmer,

auch Teümöbel, zu leihen ge¬
sucht . Monatl . Mietezahlung .
Zu erfr . unter 2432 in der EZ

Fahrrad -Nieß
Sachs - Motor - Dienst

■ von Hofapoth. Schaefer hei
■ Ermattung,Ueberanstrengnng,
■ verscbwomm.Sehbild,Drficken
■ Zwinkern u . Tränen derAugen,
■ das pflanzliche, langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen
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Das neue Milch- und Fettgesetz
Ein Mittel zur Stabilisierung des Marktes

Mit dem Milch- und Fettgesetz vom 28. 2.
1951 ist ein für die an der Milchwirtschaftbe¬
teiligten Wirtschaftskreise wichtiges Markt¬
gesetz geschaffen worden. Für Landwirtschaft,Milchhandel, milchverarbeiten de Industrie so¬
wie Verbraucher ist es gleichermaßen bedeut¬
sam.

Das Gesetz sieht Molkerei-Einzugsgebieteund -Absatzgebiete vor . Die Milcherzeugersind verpflichtet, die Milch und die Sahne
(Rahm), die sie in den Verkehr bringen, an
eine von der Obersten Landesbehörde für
Ernährung und Landwirtschaft bestimmte
Molkerei zu liefern . Hierbei können aber

_ mehrere Molkereien zur Wahl gestellt werden;" die gewählte Molkerei gilt dann als die be¬
stimmte. Der Lieferungspflicht der Milcher¬
zeuger steht eine Abnahmepflicht der Mol¬
kereien gegenüber.

Milchhändler und Molkereien sind verpflich¬tet , Milch , Sahne, entrahmte Milch , Butter¬
milch und geschlagene Buttermilch nur von
den Molkereien zu beziehen, die von der Ober¬sten Landesbehörde bestimmt werden.

Der unmittelbare Verkauf von Milch und
Sahne vom Erzeuger an Milchhändler, Groß -
und Einzelverbraucher ist nur mit Genehmi¬
gung der Obersten Landesbehörde gestattet .

Die nach dem Gesetz zu bildende Einfuhr-und Vorratsstelle, die eine Anstalt des öffent¬
lichen Rechts ist, kann infolge der ihr im
Gesetz gegebenen Vollmachten einen stark
marktlenkenden und preisbestimmenden Ein¬
fluß ausüben. Aus dem Ausland eingeführteButter , Schmalz , Margarine , Kunstspeisefetteusw . müssen vor der Zoll- oder Grenzabferti¬
gung der Einfuhr- und Vorrätsstelle zum Kauf
angeboten werden. Die Einfuhr- und Vorrats¬stelle kann die ihr angebotenen Erzeugnisseübernehmen, ist aber dazu nicht verpflichtet.

Macht sie von dem Uebernahmerecht keinenGebrauch, so dürfen die Erzeugnisse im Bun¬
desgebiet weder in den Verkehr gebracht nochverarbeitet oder sonst verwendet werden.Macht die Einfuhr- und Vorratsstelle von demUebernahmerecht Gebrauch, so muß der Im¬
porteur die angebotenen Erzeugnisse zu dem
festgesetzten Abgabepreis zurückkaufen.

Von der Einfuhr- und Vorratsstelle könnendabei Bestimmungen über den Zeitpunkt der
Weiterlieferung, über den Verwendungszweckund über die gebietliche Verteilung der Ware
getroffen werden.

Die Einfuhr- und Vorratsstelle hat also die
Möglichkeit zur Marktlenkung . Außerdem
kann sie auf Anordnung des Bundesministers
Fett-Vorräte anlegen, um eine gleichmäßige
Versorgung zu gewährleisten und Markt¬
schwankungen nach Möglichkeit zu vermeiden.Dadurch können die besonders für die Land¬
wirtschaft unangenehmen saisonbedingten

Preisunterschiede weitgehend ausgeglichenwerden.
Die Verwaltungskosten der Einfuhr- und

Vorratsstelle sollen durch Gebühren gedecktwerden, die von den Importeuren bis zur Höhe
von 40 Dpf . je 100 kg anbietungspflichtigterWare erhoben werdenkönnen.

Die Obersten Landesbehörden haben die Be¬
rechtigung, für Milch Erzeuger- und Verbrau¬
cherpreise sowie Bearbeitungs- und Handels¬
spannen festzusetzen.

MilchWirtschaft (Landwirtschaft, Molkereien.
Milchhandel ) und Verbraucher sollen bei der
Vorbereitung und Durchführung von Preis¬
regelungen, Umlageerhebungen und der Be¬
stimmung von Gütezeichen für Milch beteiligtwerden, wenn sie eine anerkannte Landes¬
vereinigung gebildet haben. Auf diese Weise
können sie bei ihre Interessen berührenden .
Maßnahmen mitwirken.

Zusammengefaßt kann gesagt werden , daß
das Milch- und Fettgesetz besonders für die
Milchwirtschaft— deren Verbände wohl auch
die stärksten Verfehlter des Gesetzes waren —
bedeutsam ist. Bei sinnvoller Anwendung
wird es zweifellos ein Instrument zur Stabili¬
sierung des Milch- und Fettmarktes , vor
allem , weil es einen nicht unwesentlichenEin¬
fluß auf die Preise ausübt.

DES SOMMERS HOHE ZEIT
Die Wochen der Ernte beginnen nun wieder. Für den Landmann bringen sie den Lohd fürdie Mühsale eines langen, schweren Jahres der Arbeit. (Anfn. Landwirtschaftliches.Archiv )

Gutes Lagern des Obstes schützt vor Verlust
Jeder Obstgartenbesitzer, sei er Kleingärt¬ner, Siedler oder berufsmäßiger Obstzüchter,ist sich heute mehr als je bewußt, daß er mit

seinen Gartenerträgnissen die deutsche Wirt¬
schaft stützt. Nichts darf dabei durch verkehrte
Lagerung von Aepfeln und Birnen und deren
Verderb verloren gehen . Die Ernte hängt na¬
türlich nicht nur von den Witterungsverhält¬
nissen ab, sondern auch von der Lage des Gar¬
tens und der Pflückreife der verschiedenen
Obstsorten. Baumreif ist ein Apfel oder eine
Birne, wenn sich die Frucht beim Anheben
leicht löst . Man wähle zur Ernte kühle Tageoder die Morgenstundeund sammle die Früchte
sorgfältig in gepolsterte Pflückkörbe. Außer¬
dem pflücke man zweimal : Zunächst die an
der Südseite der Bäume am besten entwickel¬
ten und acht Tage später die übrigen Früchte.

Als Anhaltspunkt für die richtige Zeit der
Ernte kann folgender Pflückkalender gelten:

A e p f e 1 :
16 . bis 22. September: Geflammter Kardinal,Cellini, roter Herbstkalvill. Gravensteiner ,

Langtons Sondergleichen .
23. bis 30 . September: Kaiser Alexander,

graue Herbstreinette.

Die Bekämpfung
^
des Kornkäfers

Sie geschieht durch Spritz-, Begasungs - und Stäubemittel
Je mehr wir uns der neuen Getreideernte

nähern , umso größere Aufmerksamkeit ist den
Speicherschädlingenzu schenken. Vor allem ist
dabei auf den Kornkäfer zu achten , der als der
gefährlichste Speicherschädling gilt. Welch
eine Plage die Verseuchung mit Kornkäfern
bedeutet, kann nur der richtig ermessen, der
es selbst erlebt hat. In alle Vorräte der „Spei¬sekammer“ dringen sie ein, sogar Mehl , Grieß,Nudeln und Brot werden nicht verschont. MitVorliebe werden jedoch Weizen , Roggen und
Gerste befallen, weniger oder gar nicht Hafer.Getreide büßt durch den Befall meist erheblich
an Verkaufswert ein . Es muß daher das drin¬
gende Bestreben eines jeden Landwirts sein ,den Kornboden vor Einschleppung des Käfers
zu bewahren und, wenn dies doch schon ge¬schehen sein sollte, alles daran zu setzen, die¬
sen gefährlichen Schädling noch vor der neuenErnte schnell zu beseitigen. Dazu ist es jetztan der Zeit, wo die Getreidevorräte geringsind und die neue Ernte erst bevorsteht.

Die Vermehrung des Kornkäfers geht in den
warmen Frühjahrsmonaten außerordentlich
schnei ] vor sich . Das Weibchen legt 100—200
Eier einzeln in die Getreidekörner, die es zu¬vor mit seinem spitzen Rüssel anbohrt . Schon
nach einigen Tagen schlüpfen die Larven aus,die den Inhalt des Kornes verzehren. Ist das
Korn leer gefressen, dann erfolgt die Verpup¬
pung und bald darauf schlüpfen die neuen Kä¬fer aus. Im Jahr kann man mit 2—3 Bruten
rechnen. Auf Grund dieser starken Vermeh¬
rung kommt es leicht vor, daß die Feuchtigkeitund Erwärmung des Getreides durch die At¬
mung der vielen Tiere derart erhöht wird, daß
es muffig wird und endlich sogar zu schim¬meln beginnt

Der Kornkäfer wird, was vielfach nicht be¬
kannt ist, niemals vom Felde her mit frisch -
gedroschenem Getreide auf den Kornboden
eingeschleppt, sondern immer durch fremdesGetreide, fremde Säcke usw. Daher sollte man
beim Ankauf von Futtergetreide ganz beson¬
ders aufpassen Hat man den Schädlingeinmal
eingeschlMpt und ihn nicht gleich von Anfangan bekämpft, vielmehr gewartet , bis er sich inallen möglichen Spalten und Ritzen eingenistethat , dann ist er nur sehr hartnäckig zu be¬
kämpfen.

Für die Bekämpfung des Kornkäfers stehen
Spritzmittel , Begasungsmittel und Stäubemit¬tel zur Verfügung. — Handelt es sich um die
Verseuchung größerer Getreideposten, so wird
man am besten die Begasung ins Auge fassen
müssen, die zwar sicher in ihrer Wirkung, aber
verhältnismäßig umständlich in der Handha¬
bung ist . Man überträgt diese Arbeit daher

Wann muß gepflückt werden?
1. bis 7 . Oktober: Danziger Kantapfel, Peas-

goods Goldreinette, Cox Orangenreinette,Jakob Lebel , Signe Tillisch , Landsberger Rei¬
nette . Winter-Goldparmäne, Ananas-Reinhtte,Goldreinette Freiherr v. Berlepsch , Adersleber
Calvill, Ontario, gelber Richard, Geh . Dr.
Oldenburg, Orleansreinette, roter Winter¬
taubenapfel, Alantapfel, Herberts Reinette.

8. bis 15. Oktober: Minister von Hammer¬
stein, Baumanns Reinette, Bismarckapfel,Boikenapfel, Goldpepping, gelber Bellefleur,weißer Winterkalvill, gelber Edelapfel, Gold¬
reinette v. Blenbeim, Kanada-Reinette, Karle-
miter Reinette, roter Winterkalvill, Parkers
Pepping.

16. bis 31 . Oktober: Schöner v . Boskoop , großeKasseler Reinette, Bohnapfel, roter Stettiner,

am besten einer Entwesungsfirma. — In der
bäuerlichen Praxis handelt es sich hingegenmeistens darum, einen verseuchten Speicher
zu reinigen, bevor er wieder mit frischem Ge¬
treide beschickt wird. Hierbei wendet man
zweckmäßigerweise Spritz- oder noch besser
Stäubemittel an. Entschließt man sich zu
spritzen, so muß sehr ' sorgfältig gearbeitet
werden; vor allem darf man nicht sparen mit
der Flüssigkeit. Beim Spritzen werden näm¬
lich nur die Käfer vernichtet, die mit der
Flüssigkeit in Berührung kommen. Die Mittel
müssen daher in einer solchen Menge ange¬wendet werden, daß sie auch in alle Spaltenund Ritzen eindringen. Ist die Flüssigkeitnämlich abgetrocknet, dann können die über¬
lebenden Käfer wieder ungehindert auf den
Kornboden zuwandern. Man kommt daher mit
einer Spritzung in der Regel nicht aus, evtl,muß man sie sogar mehrere Jahre wieder¬
holen.

Einfacher als die Spritzmittel sjnd die Stäu-
bemittel zu behandeln.

Die in den wärmeren Monaten besonders
aktiven Käfer kommen aus ihren Schlupfwin¬keln heraus und stehen ständig mit dem Gift¬
staub in Verbindung. Die Stäubemittel haben
nämlich den Vorteil vor den Spritzmitteln ,daß sie ihre Wirksamkeit nicht bald nach der
Anwendung verlieren, besonders nicht auf
dem Speicher . In der Regel wird eine ein¬
malige Behandlung des Bodens in dieser Weise
ausreichen. Man braucht nämlich den Stäube¬
belag an den Fugen und Spalten und an sol¬
chen Stellen, wo kein Getreide lagert, nicht
zu entfernen. Dadurch ist die Wirkung oft noch
nach einem halben und einem Jahr spürbar .

Schlechtreifende Trauben
Mit einer spitzen Schere aasbeeren!

Nicht alle Gegenden unserer Heimat sindfür den Anbau von Wein gut geeignet, einigeSorten reifen aber jedes Jahr auch in den
ungünstigen Gebieten und bringen eine fürden Besitzer verhältnismäßig zufriedenstel¬lende Ernte. War die Befruchtung gut, sobleiben die sehr zahlreich angesetzten Trau¬ben in den weinungünstigenGebieten zu klein.

Um dem abzuhelfen, muß man sich denGrundsatz zu eigen machen : Weniger Beeren,dafür aber große ! Deshalb sollte man dieTrauben mit einer spitzen Schere ausbeeren,gerade jetzt ist die richtige Zeit dafür . Diekleinsten Beeren werden so stark entfernt ,daß sich die übrigen gleichmäßig über die
ganze Traube verteilen; oft kann die Hälftealler Beeren entfernt werden.

norden

v. Zuccalmaglios Reinette, roter Eiserapfel,purpurroter Cousinor , königlicher Kurzstiel,
Champagner-Reinette, Wintgrtafelapfel.

Birnen :
' '

8. bis 15. September: Williams Christbime,Andenken an den Kongreß, Gellerts Butter¬
birne , Marilaat, Triumph von Vienne . Aman -
11s Butterbirne.

16 . bis 22. September: Doppelte Philipps¬

birne, Kuhfuß, Minister Dr . Lucius , Böses
Flaschenbirne.

23. bis 30. September : Esperine, Gute Luise ,Rote Bergamotte, Rote D&ehantsbime, Birne
von Tongern, Clairgeaus Butterbirne, weiße
und graue Herbstbutterbime .

1 . bis 7. Oktober : Köstliche von Chameu,Geheimrat Dr. Thiel.
8. bis 15 . Oktober: Neue Poiteau, AlexanderLucas, Le Lectier, Diels Butterbirne , Comtesse

von Paris , Vereinsdechants-Birne, NapoleonsButterbirne , Regentin, Frau Luise Goethe,Grumkower Butterbirne , Hofratsbirne.
'

16. bis 31 . Oktober : Josephine von Mecheln ,Präsident Drouard, Madame Vertö , Esperens
Bergamotte, Pastorenbirne , Großer Katzen¬
kopf, Winterdechants, Regentin, Olivier de
Serres, Winterforellenbirne , Baronsbirne.

Genußfähig wird das Obst erst durch die
Lagerreife . Der Keller oder eine kühle Kam¬mer sind die besten Aufbewahrungsorte. Die
Temperatur soll nie höher als 8 Gra'd CelsiusWärme sein. Für genügende Lüftung und Ab¬
dämpfung des Lichtes ist Sorge zu tragen.Ist die Luft durch zu große Feuchtigkeit
dumpf, so breite man an der Erde Aetzkalk
aus. Vor dem Einbringen des Obstes muß derRaum ausgeschwefelt werden.

Es ist davon abzuraten , die Früchte auf derErde auf Stroh zu lagern . Stroh ist sowiesoals Unterlage ungeeignet. Am besten ist die
Aufbewahrung auf festen Gestellen aus Dach¬latten und Brettern oder in abhebbaren Obst¬horden . Das Dachlattengestell läßt sich in einer
Kellerecke durch Krammen an der Wand fest-machen. Danach wird dann eine Seitenwand
zusammengezimmert Die senkrechten Pfostensind 4 mal 6 Zentimeter starke Dachlatten,die Querriegel 3 mal 5 Zentimeter. Ueber die
Anfertigung der abhebbaren Obsthürden gibtdie beigegebene Zeichnung eingehend Aus¬
kunft . Die unterste Horde steht auf einer
Lattenbank .

Himbeeren sind stets beliebt
Welche Sorten soll man anbanen?

Das Beerenobst trägt von allen Obstarten
am schnellsten. Es sind Erdbeeren, Himbeeren,Stachelbeeren, Johannisbeeren und Brom¬
beeren , die wir fast in jedem Kleingarten
vollzählig antreffen können . Von den Beeren¬
sträuchern , die alle wenig anspruchsvoll sind,ist der Anbau von Himbeeren am lohnendsten,da der Bedarf nach dieser Frucht sehr großist Wer mit Absatz rechnet, muß wissen , daß
für Himbeeren stets gute Preise gezahlt wer¬
den und das Angebot bisher stets kleiner war
als die Nachfrage.

Je sorgfältiger eine Kultur betrieben wird,umso höher ist sie in ihrem Ertrag. Wohl sagtman, daß Himbeeren genügsam sind und auchim Schatten gedeihen , doch ist es besser, wenndie Lage des Anbauortes nicht zu schattig ist,da sich die Früchte in der Sonne besser ent¬
wickeln und im Geschmack süßer und aro¬matischer werden; auch ist ein guter Kultur¬boden, der nahrhaft , humushaltig, genügendfeucht und tiefgründig ist, mageren undtrockenen Böden vorzuziehen. Bei üeichten undtrockenen Böden regelt eine Bodenbedeckungmit kurzem strohigem Dünger oder Torf¬
kompost den Wasserhaushalt Wo Bodenbe¬
deckung nicht möglich ist ist für reichliche
Bewässerung Sorge zu tragen . Um dem Bodendie erforderlichen- Nährstoffe zuzuführen, gibtman vor allem im Herbst verrotteten Stalldungund Handelsdünger, und zwar Thomasmehl,Patentkali und Kalk — Himbeeren sind kalk-
lietoend.

Bei Neuanlage pflanzt man Himbeersträu¬cher entweder im Herbst (Oktober) oder im
Frühjahr (März) . Die Reihen sollen von Südennach Norden verlaufen und einen Abstand
von 1,00 bis 1,20 m haben ; in den Reihen
pflanzt man 0,75 m wert. In kleineren Gärten
pflanzt man sie am besten in der Nähe des

Zaunes oder an abgelegene Stellen wegenihres späteren Wuchems. Himbeeren, die gutanwaeflsen sollen, schneidet man dabei aufetwa 4 Augen zurück. Bei der Reihenpflanzungkann man ein Spalier errichten oder pflanztohne Drahtspalier . Hierfür soll man dann nurSorten von kräftigem Wuchs verwenden, die
mäßig zurückgeschnitten werden.

Hinsichtlich der Vermehrung nimmt mandie Ausläufer gut bewurzelt im späten Herhstheraus ; es ist wichtig, daß nur gute ertrag¬reiche Sorten vermehrt werden. Andere
Vermehrungsarten , wie Wurzelstecklinge.Stecklinge, Ableger und Triebspitzen in dieErde, kommen w_eniger in Betracht.

Himbeeren brauchen eine gewisse Pflege .Nach der Ernte werden die Triebe, die ge¬tragen haben und nun überflüssig sind, und
lästige Ausläufer beseitigt, der Boden wird
gelockert. Von den reichlich erschienenen
Bodentrieben bleiben nur die 5 bis 8 stärksten
stehen. Die Ruten tragen im nächsten Jahr , unddann entwickeln sich mit den fruchttragendenRuten wieder für das kommende Jahr Triebe,die deshalb sehr geschont werden müssen. Wiebei allen Obstgehölzen wässern wir auch hierin der Zeit nach der Blüte bis zum Beginnder Frucbtreife . Im Herbst empfiehlt sich eintiefes Umgraben und Düngen ' mit verrottetemStallmist. Der Boden wird bedeckt.

Besonders ertragreich sind die groß - undrotfrüchtigen Sorten „Preußen “ und „Deutsch¬land“. Weitere empfehlenswerte Sorten sind
„Fastolf“ (mittelgroß , dunkelrot , aromatisch,saftreich), „Malborough“ (groß, rund, kräftigrot , .

festes Fleisch, aromatisch, saftreich),
„Goliath“ (groß, rund , dunkelrot , süß , guteSaft- und Marmeladefrucht) und „Harzjuwel“
(groß, dunkelrot , von hohem Wohlgeschmack ,saftreich).
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Sonntag , den 22. Juli 1951
7 .00 Altkath. Andacht
7.40 Freirel . Landesgemeinde
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
9.45 Kath. Morgenfeier
$.15 Geistliche Musik

1>.20 Haydn: „Der Sommer“
11 .36 Sommerfahrt durch d . Heimat
15 .M Nachmittagskonzert
16 .66 Tanz und Unterhaltung
17.00 „Unsere schönen Träume“ .

Hörsp . von W . Kolbenhoff
17.55 Schumann : „Humoreske ,

op . JO"
18.30 Berliner Luft
10.00 Sport und Toto
19.30 Das Orchester Kurt Wege
20 .05 Heitere Operngestalten
21 .15 Mendelssohn -Bartholdy
21.45 Sport-Nachlese
22.10 Tempo — Tempo ' '

_ Montag, den
7 .00 Kath. Morgenandacht

18.45 Die Krankenvisite
11 .45 Kulturumschau
10 .30 Kinderfunk
10.00 Das Rundfunk-Unterhaltungs¬orchester. Leitung: H . Schrö¬

der . Solist : Wolfgang Geri,
15 .45 Uber neue Bücher
17 .00 Konzertstunde (Das Karls¬

ruher Streichquartett)

23. Juli 1951 %
• _ __

10.00 Berühmte Tangos
18.35 Gartenfunk
19.00 Orchestermusik
20.05 Beliebte Melödien
20.45 Jean und Robert Gilbert
21.45 Zur Lage ln Asien
22 .10 Zeitgenössische Musik
23.00 Nachtkabarett mit Tatjana"Sais und Heinz Hartwig
23.30 Musik am Sommerabend

SUDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 tn ■» 575 kHz

Glelcbbteibeode Sendungen
5 .00 Musik , Nachrichten (W)
6.00 Choral, Tageswort (S)
8 .30 Morgengymnastik (w )
$ .40 SUdwestd Helmatpost (W)
7.15 Morgenmusik (W , S)
7 .55 Nachrichten , Wetter (W S)
8.00 D* geht alle an (W)
8 .10 Wasserstandsmeldungen (W) .
8 .15 Unterhaltende Klänge <W)
0 .00 Nachr . , Wetter , Musik (W)
9 .45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk <W>

11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W . S )
12.45 Nachrichten . Wetter (W S)
13.90 Scho aus Baden (W )
1110 Werbefunk mit Musik <W)
15.00 Schulfunk (W )
15 45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd Helmatpost iW)
18.45 Die Stimme Amerikas (W)
19.30 Zum Zeitgeschehen (W )
19.58 Nachrichten . Wetter (W . S)
22 .08 Nachrichten , Wetter (W S )
24 00 Letzte Nachrichten (W . S )

Donnerstag , .den 26. Juli 1951
7.00 Kath . Mocgenandaoht düng

11.15 Orchesterwerke von Turlna
15.30 Die drei Nickels
16.00 Konzertstunde
16.45 Badische politische Dichtung
18.60 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Schöne Opemmelodten
20 .05 . .Eine Bahnfahrt, die ist Lu¬

stig “ . eine bunte Reisesen -
Freitag , den

7 .00 Andacht d Baptisten
16.45 Die Krankenvisite
11.45 Kultur-Umschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert. Das

Pfalzorchester Ludwigshafen:
Leitung : Erwin Baltzer . So¬
listen Walter Daum . Posaune:
Helmut Roloff , Klavier

16.45 Über neue Bücher

31.45 Programm nach Ansage
22 10 „ Lob der Träne ■ oder „Der

Welten Lauf - Deutsche
Bänkellleder für gemischten
Chor von Ernst Pepping

23 35 „ Wir wollen sie nicht ver¬
gessen " - Die Dichterin Else
Laske -Schüler

0 05 Jazz 1 runk m D . Zimmerte
27. Juli 1951
17 .00 Frohe und heitere Welsen
16 .00 Operettenmelodien von Carl

Millöcker und Carl Zeller
10.35 Jugendfunk
10.00 Zur Unterhaltung
19.30 Salzburger Festspiele 1951:

„Idomeneo “ , Oper v. W A.
Mozart .

22.10 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage

den 24. Juli 1951 Mittwoch , den 25. Juli 1951Dienstag,
7.60 Kath. Morgenandacht

11 .25 „Es geht ein Liedchen im
Volke "

11 .45 Landfunk
15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16.09 Nachmittagskonzert.
16.50 Frauenfunk
17.05 Kleines Konzert
18 .00 Klänge der Heimat
18 .30 Mensch und Arbeit

19.08 Unterhaltungsmusik.
20.05 Geographisches Rätselraten
21.00 Opernkonzert (Olga Moll,

Lore Wlßmann , Sopran; Ake
Collett , Bariton; Engelbert
Czubok , Bariton: das Rund¬
funk-Symphonieorchester)

22 .10 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
22 .15 Tanzorchester Erwin Lehn,

7.80 Kath. Morgenandacht
10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.15 Leichte Klaviermusik
14.30 Kinderfunk
15 .30 R. Leibert an der Kino -Orgel
16.00 Der Beitrag Schwedens zur

europäischen Literatur
18.15 Zwei rechts — zwei links
17.00 Für Eltern und Erzieher

17 .15 Hausmusik der Renaissance
18.00 Unterhaltungsmusik
19 .00 Tanzorchester Erwin Lehn
20 .03 „Immer dasselbe" . Hörspiel
20 .55 Singende, , klingende Welt
22 .10 R. Schumann: „Bilder aus

Osten “
22.35 Gewerkschaften seit 1945
23.05 Tanzmusik von Schallplatten
23 .45 Das Nachtfeuilleton

Samstag , des
7 .00 Christen im Alltag

11.15 Brahms : Zwei Lieder
14.00 Quer durch den Sport
15.00 Unsere Volksmusik
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Filmprisma
17.15 Wunschkonzert aus Amerika
17.43 Wie’s daheim war: In Sieben¬

bürgen
18.06 Bekannte Solisten

28. Juli 1951
18.30 Mensch und Arbeit
19 .00 Die Glocken des Dome* von

Camtn
10.05 Die Stuttgarter Volksmusik
20 .05 Gute Laune
21 .00 Wie Sie wünschen
21 .45 Sportrundschau
22 .10 Schöne Frauenstimmen
22 .45 Tanzorchester Erwin Lehn

0 .05 Das Nachtkonzert

Sonntag , den 22. Juli 1951
6.90 Orgelmusik (NW) 16.45 Tanztee (NW)
9.09 Froher Sonntag (NW) 17.00 Orchester der Welt (HR)
9.15 Dichterinnena . Bodensee (HR) 17.45 Sport und Musik (HR)

10 .45 Der hess . Landbote (HR) 18.15 Das Meisterwerk (NW)
11 .00 Orchester H. Hermann (NW) 20.05 Musik für dich (HR)
11 .M Unterhaltungskonzert (HR) 20.15 Unterhaltungskonzert (NW)
14 .30 Was ihr wollt (NW) 22.30 Auf dem Tanzparkett (HR)
15 .45 Musik an 2 Klavieren (HR) 22.45 Rhythmus der Freude (NW)
16 .00 Nachmlttagsklänge '

(HB) 23 .55 Erz . v . Thomas Wolfe (NW)
16 .00 Sport und Musik (NW) 0 .30 Tanzmusik (NW)

Montag, den 23.Juli 1951
9.00 Kammermusik (NW) 18.00 Grüße aus Wien (NW)
9.40 Jarnach, Brahms, Weber ( (HR) 20.05 Zwischen ernst u . heiter (NW)

11 .00 Frohe Klänge (NW) 21.00 Symphoniekonzert (NW)
12 .30 Landfunk (NW) 0 .30 Tanzmusik (NW)
14 .16 Buntes Konzert (NW) 20 .05 Tanzmusik (HR)
14 .00 Christliche Gedanken (NW ) 21 .00 „Interview mit einem
15 .40 Unterhaltungsmusik (NW) Stern“ — Flugreise um
16 .00 Bilder aus England (HR) die Welt v . E . Schnabel (HR)
17 .00 'Von alter Musik (NW ) 23.50 H . Zacharias spielt (HR)
18 .00 Die Gibaks spielen (HR) 10.00 Musikalische Erholung (HR)

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) « 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) <= 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd. Rundfunk (NW) » 309,00 m ; KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen

Donnerstag , den 26. Juli 1951
8.05 Wiener Promenade (NW)

15.00 Reisegedanken i . Musik (NW)
14.15 Heitere Lieder (NW)
16.00 Musikalische Seereise (HR)
16.50 Für die Frau (HR)
17.00 Franz . Kompositionen (NW)
17.00 Unterhaltungskonzert (HR)
18.00 Orchester ‘ Will Glahe (HR)
18.35 Aus der Wirtschaft (HR)
20 .05 Wir bitten zum Tanz (HR)

20 .05 Tempo , Tempo . . . (NW)
21.00 Europäische Berichte (HR)
21 .05 „ Die Krankheit d Herrn

Satory“ , Hörsp . v . Maaß (NW)
21.10 Moderne Musik aus der

Schweiz (HR)
22.20 Märchen von Novalis u.
22 .30 Hymne v . J Weinheber (NW )

Tieck (HR)
22.50 Hüpfende Tasten (HR)

Freitag , den 27. Juli 1951HR
7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk '
9.00 Nachrichten, Wetter
9.45 Hetmkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten . Wetter

BR
8.00 Nachrichten

9.45 Suchdienst
41 .15 Landfunk ml ) Musik

14.00 Marktberichte
19.45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWDR
6.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .06 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22 15 Nachrichten

9.00 Musik des Barock (NW)
14 .15 Nette Erinnerungen (NW)
15.40 Musik auf Schallplatten (NVJ)
16.00 Kompositionen von Ro -

selius u . Kornault (HR)
16.50 Operettenmelodien (HR)
17.00 Kammermus . v . Brahms (NW)
17.35 Die Bücherstunde (NW)
18 .00 Jetzt ist Feierabend (NW)
18.30 Christliches Forum (NW)

18.35 Gewerkschaftsfunk (HR)
20.05 Berühmte Ouvertüren (HR)
20 .05 Orchester Hagestedt (NW)
21.05 Ihre Lieblingsmelodien ' HR )
22.50 Herzlich willkommen! (HR)
22.20 Max Reger : Variationen

u . Fuge über ein Thema
v . Beethoven f. 2 Kiav (HR)

22.30 „Wozzek“ , Oper von A
Berg nach G . Büchner (NW)

Dienstag , den 24. Juli 1951 Mittwoch , den 25 . Juli 1951
9.15 C . Th . E . Bach (NW) Akkordeon (HR)

11 .60 Fröhliche Musik (NW) 18.30 Humor ln d. Erziehung (HB)
14 .15 Komp . v. W. Eisbrenner (NW) 18.00 Musik zum Feierabend (NW)
14 .30 Tanzmusik (NW) 20.05 Plauderei mit Musik (HR)
15 .00 ^Orchester >F . Deuber (NW) 20.30 Unterhaltende Weisen (NW)
16 .00 Tschaikowskij -Konzert (HR) 21.15 Die bunte Folge (HR)
16 .50 Wirtschaftsfunk (NW ) 21.45 Der Filmspiegel (NW )
17 .00 Bücherstunde (HR) 22.20 östliches und westliches
17 .00 Kammermusik (NW) Christentum — Intern.17 .15 Mandoline , Zither und Musikfest in Frankfurt (HR)

9.15 Unterhaltungsmusik (NW)
11.00 Klänge am Klavier (NW )
14.15 Heitere Weisen (NW)
15.03 Werke von Albenitz (HR)
15.40 Nachmittagskonzert (NW)
16.00 Der Dichter F. Rückert (HR)
16.30 Filmmusik aus all . Welt (NW )
17.00 Musik der Romantik (NW)
18.00 Fröhliche Musik ■ (HR)
19.00 Guten Abend , lf>. Hörer (HR)

20.05 Wie es euch gefällt (NW)
20 .05 5 Instrumentalkonzerte

mit dem Symphonieor¬
chester d . Hess. Rundf. (HR)

21.50 Gottfried Benn liest (HR)
21.25 Parteien antworten (NW)
22.35 Tanzmusik (NW)
22 .20 Bunte Filmrevue (HR)
23.00 Erich Börschel spielt (HR)
0.30 O . Fröhlich spielt (NW)

Samstag , den 28. Juli 1951
9.00 Zwei bunte Suiten (NW)

14.00 Froh und heiter (NW)
14.15 Vergnögen mit Musik (HR)
15.15 Volkstümliches Wissen (HR)
15.36 Chormusik (NW)
16.00 Lustiges Egerland (HR)
16.00 Bunter Nachmittag (NW)
16.45 Nachmittagskabarett (HR)
17.00 Musikalisches ' Mosaik (NW)
17.15 „Der rote Tod" (HR)

18.30 Das singende Jahr (NW )
18.35 SchneebaUgeschäfte (HR )
20 .05 Köln bittet zum Tanz (NW)
20.05 Bünte Wochenendzeitg (HR )
21 .15 Instrumentenkatalog —

aus SchlagermachersWerkstatt (HR )
22 .30 Tanz und Unterhaltung (HR)
23 .00 Tanz mit bekannten Ka .

pellen u 111a Glusgal (NWi

Sonntag , den 22. Juli 1951
8.30 Evang . Morgenfeier gendmeisterschaften
9.00 Aus der christlichen Welt " 18.30 Sportberichte
9.15 Kath. Morgenfeier 19 .20 Kleine Abendmusik
9.45 Kammermusik 20.00 Ein Sommerabend an der

11 .00 Jugend ruft Europa! Lorelei
14 .00 „Spaziergang mit Katzen" 20.45 Konzert des Rias-Sinfonie -
14.15 Viel Musik und wenig Worte Orchesters . Leitung: K . Böhm .15 .30 Stimme der Heimat Solist : Yehudi Menuhin
16 .00 Fröhliche Klänge , dazwischen 22 .20 Sport und Musik

Deutsche Leichtathletik- Ju- 23 .10 Fröhlicher Ausklang !
Montag, den 23.Juli 1951

6.50 Evang . Morgenandacht
15.00 Montags fängt die Woche an
15.45 Wirtschaftsfunk
16 .00 Unterhaltungsmusik
16.30 „Frauenlob“ — ein Mainzer

Minnesänger
17 .00 Sollsten-Konzert
17 .30 Das Teegespräch
20 .00 Musik für dich !
30 .50 Probleme der Zeit

21 .00 Opern -Konzert mit Künstlernder Wiener Staatsoper: Rosl
Schwaiger , Irmgard Seefried,Hans Braun . — Das SWF-Or-
chester unter Hans Rosbaud
und Ferdinand Leitner

22.20 Badings ; Balletto grotesco f.zwei Klaviere
22.30 „ Ob die Sterne lügen ? "
23.00 Schlafen Sie schon?

SUDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 nr - Reutlingen 195 m

Glelcbblelbend « Sendungen
5.00 Beginn , Musik. Nachr (W)
6.10 Marktberichte. Musik (W)
7.00 Nachr ., Wetter , Musik (W , S)
7.10 Gymnastik und Musik (W )
7.20 , Presseschau Musik (W)
8.00 Nachrichten (W , S )
8.10 Elgenprogr . d . Studios (W . S)
0.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d Hausfrau od Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W)

il .OO Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Elgenprogr. der Studios (W)

12.20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13 .00 Hier spricht Frankreich (W .S )
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W )
14.30 Franz. Sprachunterricht (W)
17.40 Elgenprogr der Studios (W)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeltfunk (W )
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24 .00 Letzte Nachrichten (W , S)

Donnerstag , den 26. Juli 1951
6.50 Kath . Morgenandacht 20 .00 Opere .ttenklänge

15.15 Nachwuchs stellt sich vor: 20 .40 Deutsche Filme in Süd -
Helene Mez (Alt) , Gisela amerlka
Krauß (Klavier) 21 .00 Konzert des NBC

15.45 Kunstsptegel v. Leopold Zahn 22.15 Franz.-deutsches Gespräch
16.00 Eigenprogramm der Studios 22.30 „ Hunderttausend bunte
16.45 Sind Tatsachenberichte immer Träume"

die wahre Wirklichkeit? 23.00 Orient ohne Märchen
17.00 Es spielt Hans Priegnitz, - 23.15 Zärtliche Weisen
19.00 Zeitfunk 23 .50 „Tour de France" 1951

Freitag , den 27. Joli 1951
6.50 Evang . Morgenandacht 20.00 Bunte klingende Filmschau

15.00 Musik am Nachmittag des SWF
16.00 Solisten - Konzert 20.45 Die arbeitende Frau
16.30 Ich sah meinen Film — Paul 21.10 Anton Brudcner: Sinfonie Nr

van der Huik 6 A -dur Das SWF -Orchester
16.45 Musik zur Unterhaltung Leitung: Hans Rosbaud
17.30 Welt und Wissen 22.30 Melodien von Robert Stolz
17.40 13. Deutsches Sängerbundes- 23 .00 „ Das Leben der Bienen " vor

fest Mainz 1951 Maurice Maeterlinck
18 .10 Eigenprogramm der Studios 23 .50 „Tour de France“ 1951

Dienstag , de:
8.50 Kath , Morgenandacht

15.15 Sang und Klang lm Volkstonlf .45 Berliner Theaterfragen
16 .60 Konzert. Solistin: Maria Berg¬mann (Klavier)
16 .45 Manuel van Loggern : „Maler

Mörder"
17.00 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Wir stellen vor : Das kleine

Unterhaltungsorchester des

24. Juli 1951
SWF. Leitung : Willy Stech .Solisten : Vreni Schumacher
(Gesang ) , Willi Stech (Klavier)

20.30 Hörspiel v. Carl Zuckmaver:
„Der Hauptmann von Köpe -nik"

22.20 Probleme der Zelt
22.30 Darmstadt 1951. Junge Musik
23.30 Jazz 1951! Unser Blind -test
23.50 „Tour de France" 1951

Mittwoch, de:
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittags -Konzert
16.00 Elgenprogr. d . Studios
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Aus Wissenschaft u . Technik
20 .00 Bunter Melodienreigen mit

Klängen von : Sczuka . Tosti ,Niemann, Alabieff , v . Suppä ,
Drechsler . Grieg . di Capua ,

i 25. Juli 1951
21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Sang und Klang im Volkston
22 .20 Cembalomusik Muffat : Cha¬

conne G - Dur . Fine Krakamp
22 .30 Knigge oder das Geheimre¬

zept der literarischen Popula¬rität
23.00 Musik ! Musik ! Musik !
23 .50 „Tour de France" 1951
0.10 Swing -Serenade

Samstag , den 28. Juli 1951
6.50 Kath . Morgenandacht 17.30 Friedrich Sieburg spricht

14.30 Gut gelaunt . . . 20 .00 Musik , die unsere Hörer
15.00 Albert Lortzing : Zar und wünschen

Zimmermann . Solisten : Elli - 21 .00 iS Deutsches Sängerbundes-
nor Junker-Giesen , Lore fest 1951
Wlßmann , Res Fischer , Wolf- 22 .15 Detschs Leichtathletlk-
gang Windgassen , Hans Braun. Meisterschaften in Düsseldorf
Engelbert Czubok . Georg 22.40 Der SWF bittet zum Tanz
Hann 23 .50 „Tour de France" 1951

16.30 Unser Samstag -Nachmittag OjH) Wir tanzen weiter

Aus der christlichen WeltGegen die Heroldsbacfaer „Erscheinungen“
Die Diözese Rottenburg betont in einet

Stellungnahme , daß den Eingeblichen Mutter-
Gottes-Erscheinungen in. Heroldsbach nachden kirchlichen Untersuchungen ein über¬
natürlicher Charakter . nicht zukomme. Die
Fahrten nach Heroldsbach seien von unbe¬
herrschter Neugier und Geschäftemacherei
bestimmt und für die Geistlichen und Laiendes Bistums verboten . Das Erzbischöfliche
Ordinariat in Bamberg hat zu den Vorgängerin Heroldsbach eine Aufklärungsschrift beirr
St. Otto-Verlag in Bamberg herausgegeben.
Evangelische Kirche im Osten ohne Pastoren

Der Bischof der schlesischen evangelischen
Restkirche, Hornig aus Görlitz, teilte mit, im
Gebiet hinter der Oder-Neiße-Linie sei die
einzige europäische Kirche ohne Pastoren,
Kirchenleitung und Kirchenverwaltung . Von
den ehemals 200 Geistlichen seien zwei noch
tätig. 100 der früher 500 Gemeinden bestän¬
den noch. Die evangelische Arbeit werde von
5U Lesepriestem aufrechterhalten .

Ein Protestant Rektor in Mainz
Zum ersten Mal in der Geschichte der

Mainzer Universität wurde ein evangelischer
Theologe zum Rektor gewählt . Eis handelt
sich um den Alttestamentler Professor Dr.
Galling, der für das nächste Jahr das Amt
des Rektors der Johann -Gutenberg-Universi-
tät ausüben wird .- Galling genießt in seinem
Fach auch in den angelsächsischen Ländern
ein großes Ansehen.

„Der Kirchentag in Wort und Bild“
„Der Evangelische Kirchentag in Wort und

Bild “ heißt ein 96seitiger Bildband mit rund
50 zum Teil ganzseitigen Photos, der über
das gesamte Geschehen des Berliner Kirchen¬
tages berichten wird . Der Band kann zum

Preise von 90 Pfg. zuzüglich 10 Pfg . Porto
über das Präsidialbüro des Kirchentages vor¬
bestellt werden.

Ein Dokumentarfilm über den Kirchentag
wird unter der Regie von H . O . Schulze ge¬
dreht , der auch das Manuskript geschrieben
hat . Die Produktionsleitung hat Ernst Liesen-
hoff, die Aufnahmeleitung und Organisation
Peter Wehrand. Die kirchliche Beratung er¬
folgt durch den Filmbeauftragten der EKD ,
Pfarrer Werner Heß.
Evangelischer Kirchentag 1952 in Stuttgart
Wie der Präsident des Deutschen "Evange¬

lischen Kirchentages , D . Reinold v . Thadden ,
mitteilte , wird der nächste Kirchentag 1952
in Stuttgart stattfinden .

Kardinal de Jong zieht sich zurück
Der Erzbischof von Utrecht, Kardinal de

Jong, der bereits vor einiger Zeit aus Gesund¬
heitsrücksichten den Heiligen Vater um die
Bestellung eines Koadjuturs bitten mußte , hat
nunmehr seine erzbischöfliche Residenz end¬
gültig verlassen uncl Ist zu den Liebfrauen-
schwestera von Ainersfoort übergesiedelt.
Neuer Koadjutur wurde Mgr. Dr. Johannes
Aifrink.
Deutschland bei Jugendherbergs -Konferenz
Die vom 21 . bis 24 . August auf Schloß Plötg-

leindorf bei Wien stattfindende Internationale
Jugendherbergs-Konferenz wird erstmals
wiedermit deutscher Beteiligung durchgeführt ,nachdem das Deutsche Jugendherbergswerk
im vergangenen Jahr in den internationalen
Verband aufgenommen wurde. Als deutsche
Vertreter werden der erste Vorsitzende des
Jugendherbergswerks . Ministerialrat Hassin-

ger vom württ .-badischen Kultministerium,und Oberstudiendirektor Dr. Graßl vom bay¬
rischen Kultministerium an der Konferenz
teilnehmen.

Mennonitentreffen in Enkenbach-Pfalz
Gäste aus Amerika , Kanada , der Schweiz

und Mitglieder der Mennoniten-Gemeinden
aus dem Bundesgebiet waren zu einem deut¬
schen Mennonitentreffen in Enkenbach bei
Kaiserslautern zusammengekommen. Das Tref¬
fen fand anläßlich der Jahresmitgliederver¬
sammlung des Altersheimvereins dieser Frei¬
kirche statt , die in Enkenbach und Leutesdorf
a. Rh . je ein Altersheim unterhält , in denen
insgesamt 300 Heimatvertriebene aus West -

t preußen betreut werden
Keine Grundsteuer für kirchliche Wohnungen

Bei der Verabschiedung des Grundsteuer¬
änderungsgesetzes im Bundestag wurde ein
von der Zentrumspartei und einigen Abge¬
ordneten der CDU/CSU -Fraktion eingebrach-
ter Änderungsantrag angenommen, nach dem
die Dienstgrundstücke und Dienstwohnungen
der Pfarrer und Kirchendiener auch in Zu¬
kunft von der Grundsteuer befreit werden.
Ehemalige KZ-Insassen pilgern nach Laurdes

Im Rahmen der internationalen Pax Christi-
Wallfahrt nach Lourdes, die vom 26. bis
28 . Juli stattfindet , führt der bekannte fran¬
zösische Kanzelredner P. Riquet SJ . auf An¬
regung von Bischof Thäas von ' Lourdes ein
Treffen ehemaliger katholischer KZ-Insassen
aus zahlreichen europäischen Ländern durch.
Die UNION Chretienne des Deportes in Paris
hat zu dieser Veranstaltung auch die ehe¬
maligen deutschen KZ-Häftlinge eingeladen.

Für und wider die Todesstrafe
Ein öffentliches Gespräch über die Berech¬

tigung der Todesstrafe wurde unter lebhafter
Beteiligung der Studentenschaft in Erlangen
gehalten. Der evangelische Theologe Professor
Dr. Allhaus trat grundsätzlich für die Todes¬
strafe ein . Allerdings sollte man sie nur in
besonders gelagerten Fällen anwenden. Erst
in der Todesstrafe finde der Emst des Sühne¬
gedankens und die Heiligkeit der Rechtspre¬
chung ihren vollen Ausdruck. Dagegen müsse
man die Todesstrafe als Mord betrachten ,wenn sie lediglich aus äußeren Gründen der
Zweckmäßigkeit,. etwa der öffentlichen Si¬
cherheit oder der Abschreckung wegen, aus¬
gesprochen werde.

Der Dekan der juristischen Fakultät , Pro¬
fessor Heinitz, machte in seinem Gegenrefe¬rat geltend, daß der Ernst der Strafe und des
Sühnegedankens auch dann voll gewahrtwerde, wenn man den Mord mit lebensläng¬
licher Haft bestrafe . Gegen die Todesstrafe
spreche vom juristischen Standpunkt die Mög¬lichkeit des Just !zirrtums , der nach Vollstrek-
kung des Urteils nicht mehr rückgängig ge¬macht werden könne, und vom psychologi¬
schen Standpunkt die destruktiven Wirkun¬
gen jeder Hinrichtung auf die Angehörigen
des Täters sowie auf die an der Hinrichtung
beteiligten und mitwirkenden Ärsonen .

Priester zu „Helden der Nation“ erkläre
Die in Ausübung ihrer seelsorgerlichen Tä¬

tigkeit in Indochina von Viet Minh-Rebellen
ermordeter̂ beiden französischen Feldgeist¬
lichen P. Jeanson und Abbe Boulard wurden
durch den Kriegsminister zu Helden der
Nation erklärt . Der Pariser Erzbischof Feltin
sagte bei dem im Invaliden-Dom gehaltenen
Requiem, die beiden Geistlichen verdienten
den Märtyrertitel ; denn sie .seien nicht nurfür ihr Vaterland , sondern im Dienste Gottes
gefallen.
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